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r 9. Halle, Sonntag den 19. April 1863.
Hierzu zwei Deilagen.

Deutſchland
Berlin, d. 17. April. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Vorſitzenden des Central Vorſtandes der Guſtav2ldolphStiftung,
Kirchen und Schulrath Dr. Hoffmann zu Leipzig, den Königlichen
KronenOrden dritter Klaſſe, dem Domainen Pächter, Hauptmann
a. O. und Amtsrath Friedrich Andreae zu Etgersleben im Kreiſe
Wanzleben das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, und dem Steuer Einnehmer Barnick zu Cölleda im
Kreiſe Eckartsberga den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe zu ver
leihen.

Jn der beutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde das
Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaften auf den
Seeſch ffen zu Ende berathen und ſodann folgende Jnterpellation des

Abg. Tweſten verleſen e„Jch richte an das k. Staatsminiſterium die Frage: ob die k.
Staateregierung in den Erlaſſen der däniſchen Regierung vom
30. März d. J. eine Verletzung der in den Verſammlungen der
Jahre 1851—52 gegebenen Zuſicherungen erkennt und ob ſich die
k. Staatsregierung ihrerſeits noch ferner an die in dieſen Verhand
lungen und in Folge derſelben übernommenen Verpflichtungen ge
bunden erachtet?

Nachdem ſich der Miniſterpräſident zur ſofortigen Beantwortung der
Interpellation bereit erklärt, erhielt der Abg. Tweſten zur Begrün
dung derſelben das Wort

Derſelbe beginnt mit der Erklärung, daß ihn in dem gegenwärtigen Zeitpunkt
nur die neueſten Erlaſſe der däniſchen Regierung beſtimmen könnten die Frage auf's
Neue im Hauſe zur Sprache zu bringen. Redner beleuchtet den Charakter der
neueſten däniſchen Ordonanzen und betont das Recht des deutſchen Bundeslandes in
Sachen des Herzogthums Schleswig mitzureden. Redner erinnert an die Waffen
erhebung Deutſchlands unter Vortritt Preußens im Jahre 1848. Der deutſche Bund
habe ein Recht, in Sachen Schleswigs zu interveniren Niemand könne Preußen,zumal nach den von den Greßmächten Proklamirten Grundſätzen in der polniſchen An

gelegenheit, verhindern mit der Jnterventivn vorzugehen. Hier handle es ſich ja
nicht um Verletzung verbriefter Rechte, um alte Verträge, ſondern um Verletzung neuer
völkerrechtlicher Verträge welche Preußen nicht dulden kann ohne an ſeiner Ehre zu
ſeiden. Redner giebt einen Rückblick auf die Verträge ſeit 1850; hierher gehöre ein
däniſches Manifeſt, welches ausdrücklich erklärte, daß eine Jncorporirung Schleswigs
nicht ſtattfinden ſollte. Redner verlieſt die hierher gehörigen Schriftſtücke und Ur
kunden welche die Verpflichtungen der däniſchen Regierung gegenüber den Herzog
thümern enthalten. So mangelhaft die Kriegführung geweſen bemerkt der Redner,
ſo mangelhaft ſei auch die Beendigung des Krieges geweſen. Die Verträge ſeien
mangelhaft und vieldeutig, trotzdem beſtänden einige ünzweideutige Punkte, welche
Preußens Recht und Pflicht zur Jntervention betreffen und unter Anderm von dem
engliſchen Cabinet anerkannt worden. Auch dies belegt der Redner mit Verleſung
der betreffenden Urkunden. Die Regierung Preußens habe zuletzt in dieſem Hauſe

Durch den damaligen Miniſter v. Schleinitz die Gleichberechtigung der Herzogthümer
und einen Proteſt gegen die Jncorporirung ausſprechen laſſen. Die Bundesbeſchlüſſe
hätten die Sache hingezogen die jetzige Phaſe ſei endlich im Stande die Entſchei
dung zu fördern. Gegen die Ableugnüng einer Jntervention von Seiten Dänemarks
ſei durch die preußiſchen Miniſter Graf Bernſtorff und v. Schleinitz preteſtirt
worden. Keine däniſche Zeitung wage das internationale Recht Deutſchlands und
Preußens, zu interveniren in Abrede zu ſtellen. Dänemark habe unſtreitig die Ver
kräge in Bezug auf die Paritätsfrage und die Jncorporirung Schleswigs gebrochen.
Die Gegenreden des däniſchen Miniſters Hall bewieſen nichts da dieſer es erweislich
mit der Wahrheit nicht ſehr genau nehme. Es folgt eine Reihe von Citaten, um
die zurückſetzende Behandlung der Deutſchen in den Herzogthümern, namentlich in der
Sprachenfrage zu dokumentiren ferner zum Beweiſe der Verwaltung der Herzoög
thümer durch däniſche Beamte die Mißhandlung und Bedrückung deutſcher Brüder
hart an den Grenzen Preußens habe den allgemeinen Unwillen wach erhalten und
getzt durch einen flagranten Vertragsbruch auf die höchſte Höhe geſteigert. Die wahre
Abſicht der neueſten Erlaſſe ſei nur die Einverleibung Schleswigs die Dänen hoffen,
das Land zu iſoliren und zu unterjochen, ſie halten die Umſtände jetzt dazu für gün
ſtig; ſie würden den Schritt nicht gewagt haben wenn ſie nicht glauben dürften,
daß Preußen in dieſem Augenblicke zu einem Kriege nicht fähig wäre. Ein Krieg

wäre unter allen Umſtänden unvermeidlich, wenn man nicht fühlte, daß eine Re
gierung welche nicht das Vertrauen des Landes beſäße, an der Spitze Preußens
ſtände eine Regierung welche weder das Vertrauen des Landes beſäße, noch eine
nennenswerthe Partei hinter ſich habe eine Regierung welche durch ihre Politik in
Der polniſchen Frage das Land nicht nur iſolirt, fondern in die höchſte Span

nung mit den Weſtmächten verſetzt habe, eine Regierung welcher das Haus
nicht einmal die Mittel zu einem Kriege bewilligen könnte und würde.
Ja die Dänen könnten mit Recht auf einzelne Vorgänge während des letzten Krieges
zu Gunſten ihrer Annahme binweiſen. Jm Jahre 1849 habe der jetzige Miniſter
präſident den Krieg mit Dänemark „„ein ungerechtes frivoles, verderbliches Unter
nehmen zur Unterſtützung einer durchaus nicht motivirten Rebellion“ genannt. (Hört!
Hört! auf allen Seiten.) Der Herr Miniſterpräſident, der dieſe Aeußerung getban,
während Preußen mit Dänemark im Kriege ſich befunden (Hört! Hört!), babe kein
Recht irgend Jemand den Vorwurf zu machen das Anſeben Preußens im Auslande
herabgefetzt zu haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Dies Alles aber ſei hier bei Seite
zu ſetzen, hier handle es ſich lediglich um Rechte und übernommene Pflichten Preußens,
das Haus babe wiederholt die Erfüllung derſelben beantragt; in vier Thronreden habe
Se. Mafeſtät der König die Erfüllung dieſer Pflichten, den Schutz der Herzogthümer
durch Preußen zugeſagt. Jetzt könne nicht mehr von Erfüllung dieſer Pflichten die
Rede ſein nachdem ihre Zerreißung erfolgt wäre. Es ſei nicht mehr möglich auf
die Verträge zurückzugehen. Der Redner betrachtet hierauf die Stellung der euro
päiſchen Mächte zu dieſer Frage, und kommt zu dem Schluſſe,, daß nur Rußland aus
dynaſtiſchen Motiven ein Intereſſe an dem däniſchen Geſammtſtaat unter Einverleibung
der Herzogthümer habe. Zum Beweiſe verlieſt der Redner einen Auszug aus einer
Schrift eines hervorragenden Diplomaten. Keines Staates Intereſſen aber ſeten durch
die gegenwärtige Lage ſo gefährdet, als diefenigen Preußens; nur die außerordentliche
Lage des Jahres 1850, der Druck von den Verträgen zu Olm ütz und der kaum über
wundenen Revolution ließen den Ausgang des erſten Krieges mit Dänemark erklär
lich erſcheinen. Es gäbe kaum einen Vorfall, der Preußen mehr geſchadet habe als
dieſer Ausgang des däniſchen Krieges in Verbindung mit der Politik von Olmütz.
Alle Noten die ſeitdem ergangen hätten ſich als fruchtlos erwieſen. Nach einem
heute eingegangenen Telegramm aus Frankfurt hätte die Regierung bereits Verwah
rung gegen die letzten Schritte Dänemarks eingelegt; eine bloße Verwahrung genüge
nicht, Preußen möge, da ein Krieg ebenſo wenig wünſchenswerth wie möglich ſei, ſich
ruhig von den Verträgen welche bisher geſchloſſen worden, losſagen der Redner er
wartet daß die Regierung einen derartigen Schritt unternehmen möchte wenigſtens
wünſche er das lebhaft. (Beifall.)

Miniſterpräſident v. Bismarck: Leider hat der Jnterpellant in ſeine tief ſach
lichen Auseinanderſetzungen auch perſönliche Angriffe gegen mich gemiſcht. Der Hin
weis auf Worte die ich vor 14 Jahren geſprochen wäre geeignet, meine Wirkſam
keit im Sinne des Jnterpellanten zu ſchwächen. Jch werde als Miniſter nicht per
ſönliche Anſichten die ich vor 14 Jahren ausgeſprochen ſondern Verhältniſſe und
Intereſſen vertreten wie ich fie vorgefunden. Ebenſo bedaure ich daß der Redner
die inneren Zerwürfniſſe hineingemengt und nachzuweiſen verſucht hat, daß Preußen
jetzt keinen Krieg führen könne. Glücklicherweiſe denkt das Ausland anders, und wir
würden einen Krieg wenn er nothwendig würde führen auch ohne Jhr Gutheißen.
Auf die Interpellation giebt die Staatsregierung folgende Erklärung (ableſend) Die
k. Regierung bejaht die erſte der beiden in der Interpellation geſtellten Fragen. Die
däniſche Regierung hat ihre Verpflichtungen nicht nur nicht erfüllt, ſondern verletzt.
Was in Folge dieſer Veränderung der Sachlage geſchehen ſoll darüber wird ſich die
königliche Regierung mit ihren deutſchen Bundesgenoſſen benehmen und hofft dort
volle Einhelligkeit zu finden. Das ſchließt jedoch nicht aus daß Oeſterreich und
Preußen zuvor gemeinſam in Kopenhagen Verwahrung einlegen- Sie haben ſich über
eine Aeußerung in übereinſtimmendem Sinne geeinigt und hoffen daß ihre Einmü-
e der ſich auch die übrigen Bundesglieder anſchließen werden von Erfolg
ein werde.

Abg. Löwe (Bochum) rügt in ſcharfen Worten die Aeußerungen des Miniſter
Präſidenten im Eingange ſeiner Rede und will aus der Allianz mit Rußland die Ca
vinetspolitik erklären, welche Hr. v. Bismarck treibe. Abg. Virchow kommt auf
das Erbfolgerecht in den Herzogthümern und auf das Londoner Protokoll zu ſprechen,
beantragt jedoch Vertagung der Sitzung, weil Hr. v. Bismarck den Sitzungsſaal ver
laſſen habe. Vicepräſident Behrend fragt das Haus ob es dem Antrage zu
ſtimme da plötzlich erſcheint wieder Hr. v. Bismarck. Abg. Virchow zieht ſeinen
Antrag zurück und Hr. v. Bismarck bemerkt Jch habe die Reden der beiden Vor

redner im Nebenzimmer gehört. Abermals große Unruhe im Hauſe. Abg. Par
riſius (Weſthavelland) Wir haben gewiß viel Geduld aber dieſer Hohn womit

der Hr. Miniſterpräſident das Haus abermals zu beleidigen verſucht verdient wohl,
daß der Hr. Präſident Act davon nimmt. Hr. v. Bismarck Meine Zeit iſt ſehr
in Anſpruch genommen. Ich habe mehr zu thun, als Jhnen zuzuhören. Es warten
Leute auf mich, die mich ſprechen wöllen, auch müßte ich die ſtenographiſchen Aufzeich
nungen durchſehen. Dabei hörte ich die Reden. Vicepräſident Behrend lehnt
einen Ordnungsruf, wie jedes Monitum ab. Das Haus war in großer Unruhe.
Abg. Virch o w fuhr fort und nach ihm ſprachen noch Abg. Reichenſperger
(Beckum) und Abg. Plaßmann beide im Sinne der katholiſchen Partet. Der An
krag auf Schluß der Debatte würde angenommen. Morgen Mittag 1 Uhr Berathung
des Belgiſch Preußiſchen Handelsvertrags.

Jn der geſtrigen Sitzung der Militär Commiſſion war wie
derum kein Miniſter anweſend das Kriegs und Marineminiſterium
war durch fünf Commiſſarien vertreten. Der Forckenbeck Behrend ſche
Geſetzentwurf wurde im Ganzen mit 16 gegen 3 Stimmen (v. d. Lee



den, Lüning, Waldeck) angenommen. Ferner wurden folgende Re
ſolutionen eingebracht und berathen:

v. Forckenbeck Das Haus der Abgeordneten wolle mit Annahme des von
der Commiſſion amendirten Geſetzentwurfs über die Kriegspflicht gleichzeitig erklären

I. Es iſt dringend erforderlich: a) die Militärgerichtsbarkeit auf rein militäriſche
Vergehen und Verbrechen zu beſchränken b) die Grundlagen der Ausbildung der Of
fiziere, namentlich durch Aufhebung reſp. gänzliche Umformung der Kadettenhäuſer,
zu ändern o) das in den Kriegsartikeln verheißene Recht der im Heere dienenden
Webrpflichtigen auf Beförderung zu Offizieren nach Maßgabe ibrer Kenntniſſe und Fä
higkeiten, namentlich die Beförderung von befäbigten Unteroffizieren zu Offizieren,
auch für den Friedensſtand geſetzlich zu ordnen und zu ſichern und die thatſächlich be
ſtehende Bevorzugung des Adels in den höheren Offizierſtellen zu beſeitigen die
bei einem mäßigen Friedensheere finanziell zuläſſige Erhöhung des Soldes der Gemei
nen und Unteroffiziere baldigſt herbeizuführen.

II. Die Durchführung des angenommenen Geſetzentwurfs über die Kriegspflicht,
der in demſelben vorbehaltenen Geſetze und der ad 1 erwähnten Reformen iſt nür einer
St natsregierung möglich, welche das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des Abgeordneten
hauſes anerkennt und aufrecht erhält.

2) Behrend (Danzig) Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu er
klären Es liegt im Intereſſe ſowohl der preußiſchen Marine, als der Kauffarthei
Schifffahrt das Schiffsjungen Inſtitut ſo weit auszudehnen daß mindeſtens 140
Zöglinge jährlich in dieſelbe aufgenommen werden.

3) Harkort: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären daß es
im Intereſſe der Kriegsmarine liegt, die Ausbildung der Schiffsjungen möglichſt ge
fördert zu ſehen demgemäß, analog der Bremer Verordnung vom 14. Octbr. 1857,
die unter preußiſcher Flagge fahrenden Handelsſchiffe in folgender Weiſe zu verpflichten

ein Schiff von 60 bis 100 Laſt führt wenigſtens 1. Jungen,
do.100 200

z 5200 350 32 do.350 500 4 do.über 500 do.Die erſte Nummer der Forckenbeck ſchen Reſolution wurde in einer
Reſolution des Abg. Virchow präziſirt, ergänzt und erweitert (in Be
zug auf das Servisweſen, dem Mißbrauch beim Penſionsweſen u. dgl.)
und dem unter II. ausgeſprochenen Mißtrauensvotum gegen das jetzige
Miniſterium ein verſtärkter Ausdruck gegeben z doch wollte Virchow die
Eingangsworte „mit Ausnahme des von der Commiſſion amendirten
Geſetzentwurfs“ weglaſſen und zwar wie er motivirend ausführte

weil bei der fortdauernd ablehnenden Haltung des Miniſteriums die
Sache ſich im Hauſe ſelbſt doch möglicherweiſe ſchließlich anders ſtellen
könnte, wie hier in der Commiſſion; er wollte nur geſagt wiſſen „nach
Beſchlutzfaſſung über den Geſetzentwurf. Der Vertreter des
Kriegsminiſteriums ſprach ſich gegen die Reſolution aus es
ſcheine ja in der Militärfrage zu gehen wie bei den ſibilliniſchen Bü
chern; je länger man berathe, deſto höher ſteigerten ſich die Forderun
gen z im Einzelnen erklärte er: an der Militargerichtsbarkeit halte die
Regierung feſt die Kadettenhäuſer werde ſie nicht aufgeben man möge
alſo endlich die Sache fallen laſſen; zur Erledigung derſelben ſei ja
Uebereinſtimmung aller drei Faktoren nöthig; die Bevorzugung des
Adels in den Offiziersſtellen ſchien der Commiſſar zu beſtreiten zur Er
höhung des Soldes für Gemeine und Unteroffiziere ſei die Regierung
gern bereit, wenn die anderen militäriſchen Ausgaben nicht darunter
litten über den zweiten Punkt der Reſolution das Mißtrauensvotum
gegen die Regierung, wolle er ſich jeder Bemerkung enthalten. Bei
der Abſtimmung wurde die Eingangsformel in der einfachen die Dif
ferenz zwiſchen der Forckenbeck' ſchen und Virchow'ſchen Faſſung umge
henden Wendung angenommen: Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen, zu erklären.“ Der erſte Punkt der Forckenbeck' ſchen Reſo
lution (la. Beſchränkung der Militär Gerichtsbarkeit) wurde mit einem
der Virchow'ſchen Reſolution entnommenen Zuſatz wegen Aufhebung
der militäriſchen Ehrengerichte angenommen. Darauf wurde die
Sitzung vertagt.

Jn der Fortkſchrittspartei wurde geſtern Abend die Vorlage über
den Staatshaushalt pro 1862 discutirt. Die Redner ſprachen ſich
ſämmtlich für Verwerfung derſelben aus. Ein Beſchluß wurdesnoch

nicht gefaßt. SDie Militärdebatte im Plenum wird nicht vor Anfang Maisſtatt
finden, und man rechnet ſchon jetzt mit Sicherheit darauf, daß die Seſ
ſion ſich bis in den Juni hineinzieht.

Mehrere Bürger Kölns haben eine Petition an das Abgeordneten
e gerichtet, mit dem Antrage, die Miniſter in Anklagezuſtand zu

verſetzen.
Der Abgeordnete Reichenheim hat nachſtehenden, von zahlreichen

Mitgliedern der liberalen Fractionen unterſtützten Antrag eingebracht
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen in Erwägung, daß
die Mahl und Schlachtſteuer gegenüber der Klaſſenſteuer eine Ungleich
heit der Beſteuerung enthält, welche mit Artikel 101 der Verfaſſung
im Widerſpruch ſteht, in Erwägung, daß dieſelbe ſowohl von wirth
ſchaftlichen, als auch von ſittlichen und humanen Geſichtspunkten aus
verwerflich iſt und für den Verkehr die nachtheiligſten Folgen herbei
führt, die königliche Staats Regierung aufzufordern, den beiden Häuſern
des Landtags in der nächſten Seſſton einen Geſetzentwurf wegen Ein
führung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- und Schlacht
Steuer zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. Dem
Antrage ſind ausführliche Motive beigegeben, auf die wir zurückkommen.

Als die „Sternzeitung noch beſtand wurden deren Leitartikel
gegen das Abgeordnetenhaus öfter in beſonderen Abdrücken auf. amtli
chem Wege durch das ganze Land verbreitet. Der ofſizielle Urſprung
dieſer Belehrungen wurde damals wenigſtens nicht in Dunkel gehüllt.
Gegenwärtig gehen aus der Geheimen Oberhofbuchdruckerei Flugblätter

Winn n en deren Ton noch unter demjenigen der
„„Sternzeitung ſteht. an würde ſie für lete d eußiſchen Volkevereins halten n e r
Deckerſche Offizin angegeben wäre und die amtliche Verbreitung förm
ch zur Pflicht gemacht würde. Aus mehreren Provinzialkreiſen wird
gemeldet, daß dort ein Flugblatt verbreitet wird, welches die Ueber
ſchrift trägt „Die Wahrheit über die Reorganiſation der
Armee Der Umfang, welchen man der Verbreitung zu geben ſucht,

Zeit namentlich auf Schweden mit Unruhe blickte.

wenn nicht ſtatt der Hickethierſchen die

v

iſt aus einer Mittheilung der „Danziger Ztg. zu erſehen nach wel
cher an Schulzenämter des Danziger Kreiſes von der vorgeſetzten

Behörde nachſtehende Verfügung ergangen iſt:
Dem Schulzen Amt zu überſende ich im Auftrage einer königlichen Re

gierung 2 Exemplare einer im Verlage der Decker'ſchen Gebeimen Oberhofduchdruckeret
erſchienenen Flugſchrift: „Die Wahrheit über die Reorganiſation der Armee“ mit dem
Erkuchen dieſelben in angemeſſener Weiſe vertheilen zu laſſen und daß ſolches ge
ſchehen mir binnen 14 Tagen anzuzeigen. Falls die Anzeige nicht gemacht wird
ſehe ich mich genöthigt der königlichen Regierung hiervon Mittheilung zu machen.

Zur Charakteriſtik des Flugblattes laſſen wir deſſen Einleitung
folgen

„„Es iſt vergebene Mühe einen Mohren weiß waſchen wollen. Bei einem ſol
chen Stück Arbeit iſt Fleiß und Seife verloren. Eben ſo vergebliche Mühe iſt es
auch, gewiſſe Leute, die ſich einmal in den Kopf geſetzt haben die von Sr. Maje
ſtät dem Könige zum wahren Heile des Landes beſchloſſene Reorganiſation der Armee
durchaus ſchlecht und ſchädlich zu finden durch Gründe von der Widerſinnigkeit ihrer
Behauptung zu überzeugen. Dieſe Leute, die häufig von der Sache kaum ſo viel
verſtehen wie die jüngſten Rekruten, wollen ſich eben nicht belehren laſſen. Sie
wiſſen recht gut, warum ſie es eben nicht wollen. Es giebt aber viele gute Männer
im Lande, die beinahe irre gemacht ſind durch die Verſicherungen der gelehrten Her
ren der Zeitungsſchreiber und Profeſſoren und nicht recht wiſſen wem ſie glauben
ſollen. Und es wäte ſchade, wenn ſie ſich ganz irre machen ließen denn ſie ſind
keine Mohren wollen zu ihrem Könige ſtehen in guten und böſen Tagen wie es
ihre Väter auch gethan haben und brauchen nur zu erfahren was die ſogenannte
Reorganiſation eigentlich zu bedeuten hat, um den Herren Kreiswühlern ruhig gegen
über zu treten Und ihnen ganz deutlich zu ſagen „Sie verſtehen nichts davon un
ſer König aber verſtebt das Ding, denn er iſt über 50 Jahre Soldat geweſen in
Krieg und Frieden Sie aber haben Jhr Lebenlang nur Akten geſchrieben.

Mit welchem Rechte die Schulzenämter zur Verbreitung derarti
ger Flugblätter, deren offizieller Charakter nicht einmal irgendwie an
gedeutet iſt, angehalten werden können, wird nicht leicht jemand zu
ſagen vermögen. Dem Abgeordnetenhauſe ſollte doch aber gewiß nicht
die Bewilligung geheimer Fonds angeſonnen werden wenn für ihre
Verwendung derartige, bei der gegenwärtigen Stimmung des Landes
allerdings höchſt unſchädliche Proben gegeben werden.

Der Arbeiter Eichler veröffentlicht in der „Volksztg.“ eine Er
klärung, in welcher er die Nachricht der „Rh. Ztg.“, daß unter ſeiner
Leitung eine Arbeiterkolonie gegründet werden ſolle, dementirt.

Die neueſten Telegramme aus Petersburg und Polen ſcheinen zu
beſtätigen, daß die altruſſiſche Partei, die zum Widerſtande räth, für
jetzt das Uebergewicht hat, was bekanntlich der Haltung Frankreichs
zugeſchrieben wird. Jn den loyalen Kundgebungen Und Adreſſen
kommt wiederholt der Hinweis auf die zu wahrende Integrität des
Reiches vor. Ein Artikel der öſterreichiſchen General Correſpondenz
ſucht zu beruhigen giebt aber zu daß man in Petersburg in letzterer

Es hieß anderer
ſeits, Jtalien habe ſich zurückhaltender als Schweden gezeigt wahr
ſcheinlich weil Frankreich die Preisgebung Roms noch nicht beſtimmt in
Ausſicht geſtellt hatte der König von Schweden dagegen habe ſich ſei
ner Natur gemäß ſehr offen und zuverſichtlich geäußert. Am ſtockhol
mer Hofe wären Worte gefallen, die einen Theil der dort beglaubigten
Diplomatie in einige Aufregung verſetzten. Man darf auch nicht ver
geſſen, daß Schweden kurze Zeit bevor der Krimkrieg gegen den Wunſch
Englands abgebrochen wurde, eine Allianz mit den Weſtmächten ge
ſchloſſen hatte, die ihm bei der plötzlich eingetretenen franzöſiſche ruſſi
ſchen Wendung nur das Mißtrauen des petersburger Cabinets und
eine ungeſtillte Sehnſucht einbrachte. Jn pariſer orleaniſtiſchen ſonſt
unterrichteten Kreiſen conſtatirt man zwar, daß die Umgebung des
Kaiſers ſich kriegeriſch äußere, beruhigt ſich aber bei dem Gedanken,
ſie habe das auch bei früheren bedenklich erſchienenen Gelegenheiten ge
than, hinterher ſei der Kaiſer Napoleon aber doch mehr als einmal

zurückgewichen. Die hieſige politiſche Welt ſieht die Situation eben
falls im Ganzen friedlich an und verſpricht auch den raſtlos fortgeſetz
ten Beſtrebungen zu Gunſten der heiligen Allianz die gewohnte Nie
derlage. Oeſterreich werde erkennen daß es bei dem Zuſammengehen
mit England am wenigſten riskire, und bis England ſich einer anti
franzöſiſchen Coalition anſchließe, was derſelben allein Conſiſtenz geben
könne, müſſe die ganze Weltlage eine andere Geſtalt angenommen ha
ben. Man verkennt indeſſen nicht, daß ſo lange der polniſche Auf
ſtand währt, ſeine möglichen Folgen unberechenbar bleiben. Frankreich
hat dann für eine revolutionäre Politik, zu welcher im gegebenen Mo
mente die Umſtände drängen könnten Chancen für ſich, die in der
Beurtheilung der Lage niemals zu unterſchätzen ſind.

Nach einem hieſigen offiziöſen Blatte ſind in verſchiedenen Orten
des Kreiſes Pleſchen eine große Anzahl von Wagen mit Waffen, Mu
nition und Lebensmitteln, ſowie Pferde, welche für die polniſchen Jn
ſurgenten beſtimmt waren, in Beſchlag genommen auch etwa 40 Jn
dividuen, welche ſich nach Polen begeben wollten, feſtgehalten worden.

Wien, d. 15. Aptil. Ueber die jetzige Stellung Oeſterreichs zu
der polniſchen Frage ſpricht ſich die halbofficielle „Oonau Zeitung am
Schluſſe ihres Leitartikels über die Amneſtie in folgender Weiſe aus
„„Wir ſympathiſiren ſelbſtverſtändlich nirgends mit der Revolution, wir
halten überall correckte Formen der ſtaatlichen Entwickelung nicht allein
für die vorzüglicheren denn hierüber iſt wohl kein Streit ſon
dern geradezu für die einzigen, welche Bürgſchaft für die Erhaltung
dieſer Entwickelung, für ihren ruhigen und geſicherten Beſtand zu ge
ben vermögen. Auch die Forderungen der Civiliſation und Humanität
ſind in der Frage nicht allein entſcheidend. Das Wahre an der Sache
iſt, daß es hier nicht erſt ein Recht zu ſuchen Und zu finden giebt,
ſondern ein völlig fertiges Recht vorliegt, deſſen Ausführung wiederum
nicht eine bloße interne Angelegenheit, ſondern eine Sache iſt, bei wel
cher die großen Mächte Europa's ſowohl in ihren Jntereſſen, als auchvhlkerrech ich be heilgt erſcheinen. Natü

den katholiſchen Mächten auch das religiöſe Moment der Beachtung auf.
Es iſt ſehr zu wünſchen daß Rußland ſich eben in dieſer Beziehung
den rechtlichen Standpunkt möglichſt vor Augen halte Wir glauben
auf die Stellung der griechiſchnichtunirten Bevölkerung in Oeſterreich

Natürlich drängt ſich dabei ſpeciell
S
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mit großer Beruhigung verweiſen zu können. Von nirgendher ſind
Klagen über eine Verkürzung ihrer kirchlichen Rechte und religiöſen
Jntereſſen über eine Majoriſirung von Seiten der römiſch katholiſchen
Bevölkerung laut geworden. Die ruſſiſche Regierung wird auf alle
Fälle, wenn ſie die ihr widerſtreitenden Elemente in Polen zu verſöh
nen wünſcht, die Aufrichtigkeit dieſes Wunſches nicht beſſer documen
tiren können als wenn ſie den Verträgen in dieſer Beziehung ebenſo
ihr Recht widerfahren läßt, wie dies unbeſtrittener Maßen in Oeſter
reich geſchieht, wenn ſie alſo Grundſätze und Zuſtände definitio beſeitigt,
welche als Umgehung und Verletzung dieſer Verträge erſcheinen müſſen.“

Aus Wien, d. 11. April, wird der „Times“ geſchrieben „Die
General Correſpondenz, das halbamtliche Organ der öſterreichiſchen Re
gierung, behauptet, der Herzog von Gramont habe dem Grafen Rech-
berg nie geſagt, eine ſtarke und unabhängige polniſche Monarchie würde
für Oeſterreich das allerbeſte Bollwerk gegen Rußland ſein. Nun
hat er dies aber allerdings geſagt, und zwar mehr als
einmal. Das erwähnte Blatt behauptet ferner, wenn die Weſtmächte
die Herausgabe Krakau's verlangen ſollten, ſo würde ein Umſchwung
in der Politik Oeſterreichs beinahe unvermeidlich ſein allein eine ſolche
Drohung verdient keine Beachtung, da von einer aufrichtigen Verſöh
nung zwiſchen Rußland und Oeſterreich nicht die Rede ſein kann.
Wenn dieſes fenem die Wiederherſtellung der heiligen Allianz vorſchlü
ge, ſo würde das Anerbieten ohne Zweifel bereitwillig angenommen
werden allein bei der erſten günſtigen Gelegenheit würde Oeſterreich
ohne Zweifel für ſeine Zweideutigkeit ſchwer büßen müſſen. England
iſt die einzige Macht, auf deren Freundſchaft Oeſterreich gegenwärtig
rechnen kann; der Kaiſer Franz Joſeph und ſeine Räthe wiſſen das
ganz eben ſo gut, wie ich.“

Frankreich.
Paris d. 16. April. Der heutige Artikel des „Conſtitutionnel“

geſtattet trotz ſeiner freundlichen Redensarten gewiß keine optimiſtiſche
Auffaſſung des gegenwärtigen Verhältniſſes Frankreichs zu Rußland;
in Wirklichkeit aber ſtehen die Sachen noch ſchlimmer, als der „Con
ſtitutionnel“ zu erkennen giebt denn die Regierung ſteht in der Amne
ſtie auch nicht einmal die „Hoffnung“ auf weitere Zugeſtändniſſe von
Seiten des Petersburger Hofes. Mit Oeſterreich ſteht man noch auf
recht gutem Fuße, wenn auch das Gerücht von einer Hierherkunft
des Grafen Rechberg keinen Glauben verdienen dürfte.

Kelegrehbtſche Wepeſchen.
Darmſtadt, d. 17. April. Die zweite Kammer hat in ihrer

geſtrigen Sitzung einen Antrag auf Erlaß einer Amneſtie für politiſche
Verbrechen mit allen gegen ſechs Stimmen angenommen.

Breslau, d. 17. April. Die „Breslauer Zeitung““ enthält ein
Telegramm aus Krakau vom 16. Abends mit der Nachricht aus
Warſchau, daß die Amneſtie für politiſche Gefangene nicht zur Ausfüh
rung kommen ſoll.

Breslau, d. 17. April. Das Mittagsblatt der „Schleſiſchen
Zeitung enthält folgende Nachricht aus Oſtro wo vom 16. Nachmit
tags: Jm Kreiſe Pleſchen ſind preußtziſche Truppen bei Ergreifung von
Zuzüglern, die auf dem Wege nach Polen, mit Jnſurgenten zuſammen
geſtoßen, welche die Grenze überſchritten hatten, um den Transport
entgegen zu nehmen. Es kam zu einem Gefecht, das heute früh noch
fortdauern ſollte. 30 Gefangene ſind nach Pleſchen gebracht und die
Stadt abgeſperrt.

Breslaun, d. 17. April Abends. Nach einem der „Breslauer
Zeitung“ zugegangenen Telegramm aus Krakau vom heutigen Tage
iſt Zawichoſt von 1500 Jnſurgenten beſetzt. Bentkowski iſt gegen
Kaution aus der Haft entlaſſen worden. Zu Ehren des hier eingetrof
fenen Mitgliedes des engliſchen Unterhauſes Henneſſy wird nächſten
Sonntag ein Banket ſtattfinden. Der „Schleſ. Ztg. wird aus
Wilna vom 15. d. gemeldet daß nach Veröffentlichung der Amneſtie
die Thätigkeit der Aufſtändiſchen zugenommen habe. Während des
Oſterfeſtes haben in der Umgegend von Wilna mehrere Gefechte ſtatt
gefunden. Es treffen fortwährend Truppenverſtärkungen ein.

Paris, d. 17. April. Ein von Limayrac unterzeichneter Ar
tikel des „Eonſtitutionnel““ beſchäftigt ſich mit dem Schritte, den die
Mächte in Petersburg gethan. Nachdem auseinandergeſetzt, daß der
ſelbe dem diplomatiſchen Herkommen conform ſei, heißt es weiter Die
überſandten Depeſchen ſind in demſelben Sinne abgefaßt; ſie gehen
auf daſſelbe Ziel und ruhen auf demſelben Gedankengange, nämlich,
daß eine Wiederkehr von Convulſionen in Polen den europäiſchen Frie
den gefährden könnte. Die engliſche Depeſche ſtützt ſich außerdem auf
die Verträge von 1815. Die Depeſchen ſind am 16. oder 17. d. M.
zur Kenntniß der ruſſiſchen Regierung gebracht worden. Europa hat
ſeine Pflicht gethan hoffen wir, daß Rußland die ſeinige thun werde.
Aldann werden die Völker, deren Sympathien für die edle Sache Po
lens ſich mit einer ſo großen Kraft kundgegeben haben, dem mächtigen
Fürſten Beifall rufen, der ſein liberales Werk vollendet haben würde,
indem er ſich den Wünſchen des conſervativen Europa's gefügt.

London, d. 17. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Ober
hauſes erklärte Earl Ruſſell als Antwort auf eine Interpellation des
Earl von Malmesbury, es hange von der Einwilligung Dänemarks
ab ob Prinz Wilhelm den griechiſchen Thron beſteigen werde. Er be
tonte abermals daß die engliſche Krone das Recht habe, die ioniſchen
Jnſeln abzutreten, fügte jedoch hinzu, daß die engliſche Regierung die
Zuſtimmung der Mächte einholen werde.

London, d. 17. April. Jn der heutigen Unterhausſitzung legte
der Schatzkanzler das Budget vor. Die Jahres Ausgabe iſt auf
67,749,000 Pfund, die Einnahme auf 71,498,000 veranſchlagt. Den
Ueberſchuß will Mr. Gladſtone zur Herabſetzung der Einkommen
Steuer um 2 Pence, des Thee-Zolles auf einen Schilling und zur Ab
ſchaffung einiger Stempel- Abgaben verwenden.

Ueber Marſeille ſind Nachrichten aus China vom 9. v. M. ein
getroffen. Jn Shanghai war es ruhig. Die Kaiſerlichen weil ſchlecht
mit Belagerungsgeſchütz verſehen, hatten bei Shonching (einige dreißig
Meilen ſüdweſtlich von Nankin) eine Schlappe erlitten und einige ihrer
europäiſchen Offiziere verloren. Auf das Gerücht daß in Japan Feind
ſeligkeiten gegen die Engländer ausgebrochen ſeien, war die engliſche
Flotte aus den chineſiſchen Waſſern dahin abgegangen

London d. 17. April. Oer Dampfer „Bohemian“ iſt mit
weiteren Nachrichten gus Newyork vom 4. d. in Londonderry einge
troffen. Nach denſelben hat General Grant mit ſeinen Batterieen
eine Stellung eingenommen von welcher aus Vicksburg zu erreichen
iſt und wird das Bombardement demnächſt eröffnen. Der Gou-
verneur von Ohio, Todd, welcher auf Befehl der großen Jury in
Fairfield verhaftet worden war, weil er einen Verhaftsbefehl eigenmäch
tig angeordnet hatte, iſt gegen Kaution in Freiheit geſetzt worden.

Lotterie.
Bei der am 17. April angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. auf Nr. 31,506. 1 Hauptge
winn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 10,705. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf
Nr. 30,190. 57,949 und 77,512. 1 Gewinn von 2000 Thlrn. ſiel auf Nr. 60,141.

40 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2556. 4097. 4974. 5033. 5118. 6113.
9984. 10,758. 15,362. 16, 189. 16,777. 21,294. 25,245. 28,684. 28,951. 29,818.
31,604. 31,664. 33,732. 36, 101. 37,976. 46,758. 47,792. 48,139. 48,264. 49,209.
50,391. 52,912. 60,443. 62563. 64,363. 67,838. 68,563. 72,927. 73,725. 76,608.
76,972. 84,617. 91,170. 93, 115.

57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1847. 3034. 5083. 6791. 7518. 7680. 9963.
10,267. 13,064. 18,196. 21,940. 22,733. 24,182. 27,733. 29,485. 30,935. 36,211.
37,253. 38,474. 39,636. 43,110. 44,425. 45,535. 48,753. 49,113. 50,754. 51,755.
52,990. 53,057. 53,063. 53, 183. 53,823. 53,926. 54,681. 55,706. 57,140 57,596.
58,478. 60,377. 62,488. 65,891. 66,473. 67,901. 71,874. 72,608. 73,879. 78, 144.
79,206. 80,076. 81,595. 82,644. 84,529. 85,944. 86,547. 88,651. 90,619. 92,357.

67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 16. 1629. 2583. 5968. 7001. 7126.
7336. 7357. 9034. 13,960. 14,379. 16,723. 19,999. 21,501. 22,975. 26,844.
27,594. 31,119. 31,159. 32,268. 32,595. 33, 735. 34,242. 35,510. 37,457. 37,562.
38,540. 39,203. 40,310. 42,663. 43,540. 43,663. 43,972. 45,862. 47,360. 47,375.
47,447. 53,446. 54,566. 54,978. 55,240. 55,547. 56,406. 57,402. 61,975. 63,453.
65,234. 65,293. 65,664. 66,203. 66, 285. 68,696. 69, 129. 69,402. 69,404. 76,213.
77,723. 78,945. 81,885. 82/653. 82,661. 85,240. 86/626. 90,160. 92,005. 92,337.
94/550.
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Bekanntmachungen.
Ritterguts Verkauf. S

Ein nahe der Thüringer Bahn und eine iſt
Stunde von einer Zuckerfabrik gelegenes ſepa
rirtes Riktergut, mit im beſten Stande befind
lichen herrſchaftlichen Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden und eires 320 Morgen Land, und

Wie es bereits bekannt und noch die tägliche Erfahrung dafür ſpricht, daß der berühmte
vegetabiliſche Haarbalſam Rsprit des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage
bei Helmbold e Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, das einzige und ſichere Mittel

ſowohl alten wie jungen Leuten einen neuen Haarwuchs zu geben, n
Thatſache beweiſen welche dieſen Balſam mit dem glänzendſten Erfolge gekrönt hat.

E. Hiermit erlaube ich mir Sie zu benachrichtigen, daß der in 4 Flaſchen à
S verbrauchte Rsprät des cheveux faſt unglaubliche Reſultate geliefert hat.
Eich durch mehrjährigen Kopfſchmerz faſt alles Haupthaar eingebüßt hatte, bin ich durch

mag auch hierin eine

Nachdem

zwar 210 Morgen Areal beſten Rapps, Rü Anwendung obiger 4 Flaſchen von dieſem Uebel befreit und habe in Zeitraum von 6
ben und Weizenboden, 25 Morgen 2ſchürige J Monaten einen neuen, dichten Haarwuchs wieder erhalten der faſt noch kräftiger iſt,

SWieſen 12 Morgen Gärten mit guter Obſt als der früher gehabte weshalb ich mich veranlaßt fühle, Jhnen für eine ſo ausgezeich
und Grasnutzung und 70 Morgen Holz in gut
ſchlagbaren, größtentheils Eichenholzbeſtänden, iſt
theilungshalber bei nicht bedeutender Anzahlung
ſofort mit Schiff und Geſchirr zu verkaufen und
das Nähere auf portofreie, unter

B. P. post. rest. Naumburg a/S.
gerichtete Anfragen, zu erfahren.

Ein Haus in einer lebhaften Kreisſtadt, mit
4 heizbaren Stuben 4 Kammern u. ſ. w.
nebſt dem darin betriebenen Schnittgeſchäft, iſt
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 6000
erforderlich. Näheres zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

u. 15 à 16 Stickſtoffß, garantirt aus

et Eifading beſten Dank zu ſagen
e Gutenſtein, d. 20. März 1863 Ernſt Tandli, Kaufmann

Rationellen Landwirthen zur
Frühjahrs-Beſtellzeit

empfehlen unſeren Peru-Gnuano (ſtaubtrocken

dem Einzigen Depst der Peruaniſchen
NRegier. für den Continent (J. O. Muz
zen becher Söhne) à 15., ſowie ff.
Knochenmehl Stickſtoff u. 25 Phos
phorſäure) à A 2. 27 6.

J. G. Manv 85b ne in Halle a s

Als Materialien -Verwalter,
Aufſeher eines größern Waarenlagers, wird ein
ſicherer Mann mit 3 400 Gehalt geſucht.
Fachkenntniſſe ſind nicht bedingt. Auftrag: W.
Junge S Co. in Berlin Kurſtraße 45/46.

Geübte Ziegelſtreicher, gute Hand-
arbeiter und ein Kutſcher ſinden bei gu
tem Lohne dauernde Beſchäftigung auf der Zie
gelet bei Schiepzig



Die Anison, eallgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Grundkapital 3 Millionen Thaler,

wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emitlirt ſind.
Reſerven ult. 1862 148,332.

Thlr. 2,657,832.

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prä
mien ohne Nachſchußzahlung.

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die
unterzeichneten Agenten welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbin
dung ſteht.
Jn Alsleben Kaufmann E. Lange. Lauchſtedt Expedient A. Gutke.

Artern Kaufmann B. Vieber. Lützen Oekonom A. J. Guichard.
Belgern F. Hochgraefe. Löbejün Sekretair Th. Anſinn.

Merſeburg Kfm. C. W. Klingebeil.
Mücheln Expedient C. A. Richter
Naumburg Kfm. H. C. Habermeyer

und Commiſſionair C. Bauer.
Nebra Kaufmann C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Gaſtwirth E. Biſchoff.
Querfurt Kaufmann A. Müller.
Roßla Kaufmann F. N. F. Fiſcher.
Roßleben Kaufmann W. Leißring.
Sangerhauſen Amtsrichter a. O.

Steinacker.
Schkeuditz Kaufmann W. Schroeter.
Schmiedeberg Auct.-Comm. Schmidt.
Teutſchenthal Kaufm. C. Brandt.
Torgau Kaufmann J. C. Jahn.
Weißenfels Polizei-Sekretair Enderes.
Wettin Kaufmann W. Ulrich.
Wittenberg Gaſthofsbeſ. C. F. Bilſing.

Bibra Maurermeiſter E. Hennicke.
Bitterfeld Expedient J. F. Scheibe.
Cölleda Sekretair H. Gottſchalk.
Cönnern Kaufmann A. Loſſier.
Delitzſch J. C. Tiemann.Düben Kaufmann E. Jaenichen jun.
Eckartsberga Kaufm. J. L. Schneider.
Eilenburg Kaufmann R. Jrmiſch.
Eisleben Kaufmann Th. Seehaußen.
Freiburg Zimmermeiſter W. Seidel.
Gerbſtedt Kaufmann R. Sander.
Gräfenhainchen Buchbinder O. Nichter.
Held rungen Kämmerer Kannegießer.
Heringen Maurermeiſter Landes
Hettſtedt Kaufmann A. Dammann.
Hohenmölſen Kaufm. A. Hebeſtreit.

Kaina Gaſtwirth Beer.
Kemberg Kaufmann O. Hayner.
Koeſen Kaufmann G. A. Scholvien.
Landsberg Rektor r. Thoßß.
Laucha Färber J. A. Kreutzer.

O. Mhren berg Neg. Aſſeſſor a.

Merren-Garderobe-Magazin!!

Be Conraddes Berliner Herten-Garderoben-Dazars,
54 Gr. Alrichsſtraße 54. Halle a S.

empfiehlt ihr für die Frühjahr und Sommer- Saiſon aufs Reichhaltigſte und Geſchmack
vollſte aſſortirtes Lager in Buckskin-Aaquetts, Bonjonrs und Bijacks,
nach franzöſiſchen und engl. Fagons, auf Seide und ff. Lüſtre von 5 an.
J Tuchröcke, höchſt elegant und ſauber ausgeſtattet, von 3 15

e Beinkleider in 40 diverſen Muſtern, in engl., franzöſiſch. und deutſchen Fagons,

von 1 6 Thlr.Hans d Kegel- Garten

e e

und Kaufmann L. Hochheimer.
Zörbig Kaufmann F. Koerner.

D. als Haupt Agent in Male.

v

Promenaden und Jagdrocke

Hovon 7 14
Knabentuchröcke und Beinkleider in großer Auswahl. Ebenſo einen

bedeutende Auswahl in Schlaf und Hausröcken.
S W. Um mit dem Winterlager zu räumen werden die feinſten Ueberzieher zu
S Spottpreiſen verkauft. Beſtehungen werden prompt und billig ausgeführt.

Vicl Vorlheil und Vergnügen. d
Eine ganz neue Methode im Schön und Schnellmalen in den viillanteſten Farben,

ſo wie auch im Malen von Landſchaften, Portraits, Blumen und Früchten wird Herren und
Damen bis zum ſpäteſten Alter und Kindern ohne zeichnen zu können auf das Leichteſte in
6 Stunden auf alle Gegenſtände und Stoffe gelehrt, z. B. auf Porzellan, Glas Marmor,
Holz, Sammet, Atlas, Canevas, Papier c. Nützlich iſt dieſe Malerkunſt für alle Geſchäftsher
ren auch eignet ſich dieſelbe zu allen Präſenten, als: Rückenkiſſen, Tippichen, Glockenzügen,
Tiſchen Briefbeſchwerern, Servicen Theebrettern c. Stücke und Schülerarbeiten liegen zur
gefälligen Anſicht bereit. Farben und Pinſel werden geliefert. Das Honorar beträgt 1
Hierauf Reflektirende werden höflichſt gebeten ſich doch recht bald bei uns zu melden, indem
unſer Aufenthalt nur einige Tage dauern wird.Fr. Dr. Schwars geb. Pape nebſt Tochter aus Berlin,

in „Stadt Zürich“ Nr. 17, 2. Etage.

S 3Meſßz Anzeige.
Durch unfere in Leipzig gemachten Einkäufe iſt unſer Lager mit allen Neuheiten die

ſer Saiſon ſowohl in dichten als klaren Sommerſtoffen auf's Reichheltigſte aſſortirt und halten
wir daſſelbe einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung billigſt empfohlen.

Gebr. Gundermann, Leippigerſtr. 95,
Cuch- u. Modewagren- Handlung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zeitz Kaufleute Brenner S Borsdorf

von I Fracks in ächt Niederländer Tuch und Crofss auf Seide

Alkoholometer
w. andere Araeometer für Milch,
Bier, Zucker c. empfehlen wir ſehr genau ge
arbeitete Waare zu billigen Preiſen.
Paul Colla Co. großer Schlamm 10.

Fette Kieler Bücklinge
a Stück 3 bis 9

Friſche Kiel. Sprotten,
Fetten

Weſer- Lachs erhielt u. empfiehlt

e. Mann.Acchten Magdeburger
Sanuerkohbl,

Aechte Teltower Rüb
chen,
Eingemachte Preißels-

beeren,
Pfeſſfer u. ſaure Gur

ken empfiehlt

D. E.Grabkreuze, Leichenſtei
a ne, Jnſchriften in Sandſtein,

Marmor c. Firmas in Gold

n G. Landmann jun.,
Bldhauer u. Maler, Halle, Engl. Hof.

Eine Pfanhenne wird zu
kaufen geſucht großer Schlamm Nr. 6.

Eine Kuh ſteht zu verkaufen in Oelitz am
Berge Nr. 51.

Darlehnsgeſuch.
Ein Darlehn von 600 wird auf ſichere,mehr als doppelte Hypothek zu 59 auf 3

Jahre derartig zu leihen geſucht, ſo daß monat
lich 20 auf Anweiſung pünktlich abgezahlt,
jedoch die vollen 5 h bis zur Tilgung des gan
zen Capitals gezahlt werden. Gefällige Offer
ten werden unter P. P. 4 3 poste restante
Halle entgegengenommen.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 19. April

Concert.Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

Schloßgarten in Zörbig.
Donnerstag den 23. April

Grosses Concert
vom Halliſchen Stadtorcheſter,

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik
director John.

Nach dem Concert Ball
Es ladet ganz ergebenſt dazu ein

A. Heinrich.
Ein grauer Hund (Affenpinſcher) iſt zuge

laufen und kann durch den Eigenthümer gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren nebſt Futter
koſten abgeholt werden beim Gaſtwirth Weich-
mann in Zſcherben.

2 Thaler Belohnung
Es ſind mir ſchon ſeit 2 Jahren an meinem

Acker des von Müllerdorf nach Salzmün
de führenden Communicationsweges Bäume be
ſchädigt und mehrere abgebrochen. Wer mir den
Schurken ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich be
ſtrafen laſſen kann erhält obige Belohnung.

Mülkerdorf, den 16. April 1863.
Bubendey.

Fteie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 19. April Nachmittags 1

Uhr im Gaſthof zum ſchwarzen Bär
Vortrag von Uhlich aus Magdeburg

geräucherten

D oder bel. Farbe fertigt u. erneuert



Erſte Beilage zu 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen VPerlage).
Halle, Sonntag den 19. April 1863,

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Borſe vom 17. April 1863.
Eiſenbahn Actien. ſef,Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger e e e n h Stancetſes.

e 5Zf. Brief. Geld. hen Duſere 1862. 8f; Brief. Geld. do. II. Emiſſton 4 998 1862. f. Brief Geld
Preuß. Freiw. Anleihe 4 102 101 Aachen Düſſeldorf. 3 91 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6. 1015,
Staats Anl. von 18595 106 106 Aachen -Maſtrichter 37 36 deburger Lit. A. 99 LöbauZittan

do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 Berg. Märk. Lit. A. 6 110 109 do. Tit. B. 4 99 Kupdwigeh. Bexb. 9 1 uvo von 1859 102 101 do. do. Tit. B. do. Ti. G. 97 967/, Maing Ludwigeh.
do. von 1856 102 101 Berlin Anhalter 8 149 148 Berlin Stettiner 100 Lit. A. u. G. 1 129 128do. v. 1850 u. 1852 4 99 98 Zerlin Hamburger 6 123 122 do. i. Serie Mecklenburger 73 Sdo. von 1858 4 99 Zerlin Potsbam do. U. Serie 96 95 Nob. (Fr.-Wilh.) 67do. von 1862 4 988 Magdeburger 14 191 do. vom Staat gar. 42 191 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 132Staats Schuldſcheine 3 90 89 Berlin Stettiner 7 139 138 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats

Prämten Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Jit. D. bahn Lomb. 5 11599, 1585,1855 à 100 31 130 129 i Freiburger 187 136 Cöln Crefelder 100 Nuſſiſche Eiſenb. 5 inse er e eher n e rn en Mindener a Weſtbahn (Böhm. 5 72uldverſchreibungen 3 90 3 2 2 o. II. Emiſſion 5 104 S 9 un 8 nde Welhranz eng a Ragdeb. -Halberſt. 20 292 291 do S e rn rege Zetten
Berl. Stadt-Obligat. 42 103 (103 Magdeb. Leipziger 2475 do. II. Emiſſion 95 h en Meiſe

o e er do. de 1o1 100 Seſtr. ſrang. Staate 3 282), 2811Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 98 do. IV. Emiſſion 94 Hele fr Suhb (e rn oht 23Kaufmannſchaft 5 104 104 Niederſchleſ.-Märk.! 4 98 97 Magdeburg Halberſt. 103 e eMoskau 9 t 7Segen r 68 67 Magdeburg Wittenb. 101 100 Tun diſch l 897 887erſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 99 Jnländiſche Fonds.
5 z J daſſ. insBk.-Act.Pfandbriefe. See la ne u m en e e bKur u. Neumärkiſche 3 91 91 SDppeln-Tarnow. 2 67 66 do do. I Se et FaKönigsb. Privatbank 101 100,

o. do. 4 102 1101 Pr. Wilh. (St V.) ö b a Nied n e a Magdeburger do eg Wilh. St. V. n 2 2 ed. Zweigb. Lit. C. 1017 5 g O. 2 93Oſtpreußiſche eine e i s Oberſchieſ. UnPonweghte d e do. (Stamm) Pr. do. [Iit. B. 88 8777, De en ateee tie rne d Rhein Rahe 34 33 do. Lit. G. 4 97 in en recht VorPoſenſhe e o RuhrortCrefelder do lit. D. 67 e 193 102do Kr. Gladbacher 4 98 do. t. 3 86 ferche ter l 99 c98 57 Stargard Poſen 6 3 110 109 do Lit. lou, Induſtrie Aetten.Schleſiſchen r Thüringer 721 130. Pr. Wilh. St. -Vohw.) Hyerder Hüttenwerk. 5. 100 99er e 22 With. Co der S ez F fi 5 7 3Weſtyreuß ſche 87 869, de (Stamm) Pr. e 95 do. II. Serte s T Tore v. Atſenbaſnved s 107 106
e o7 v7 do. do. do. 5 5 99 do. Serie s n e a c 140 1397 Rheiniſche 4 95 S Hypoth.-Anth.-Certifſik. ne61do. neue 4 97 96 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. vom Staat gar. Auslandiſche Som

werden uſancemäßig 4 Et. berechnet. P a un e ne Suneen Bank 80 7
Rentenbriefe. Priortt. Obli Wo d. S 4 100 100 remer n ed von 1862 42 1 Cob tb zKur u. Neumärkiſche 4 99 Aacher Oiſe 4 92 do. v. Staat aentee die o e u

Pommerſche 4 100 99 do. I Emiſſion 4 93 Rhein Nahe v. St. gar a 101 Deſſauer Credit 1n en e h tene e ne 100 Serg Mättiſhe en. rn e. See Oetheer PrbbatbentSchleſiſche 1100, do. Serte conv. i 100 100 do. III. Serie 4 100 S Hannoverſche Bank 4 1002Friebtnger er tn 4 Ig e do. i. Serie von Stargard Poſen (4 Leipziger Creditbant t 879
Solde geonen S e Staate 3 gar. 3 83 do. II. en 4 100 100 Luxemburger Bank 1 106 10bn a do. do. t. B. S 88 do. III. Emiſſton 4 100 100 Meininger Creditbank 4 100 9And. Goldmünzen à 109 do. IV. Serie 4 100 100 Thüringer conv. 4 99 99 Norddeutſche Bank 4 1106

do. Düſſ.Elberf. Pr. do. II. Serie 4 102 DOeſterreichiſcher Credit s 93do. do. II. Serie 4 do. III. Serie conv. 4 99 Thüringiſche Bank 70 609H oder a Stück s 14 7 do. (Dortm.Soeſt) 4 93 do. IV. Serie 4 101 Weimariſche Bank
t do. do. II Serie 4, 100 6998, Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 93 Oeſterr. Metall 5 69Berlin Anhalter 4 100 do. III. Emiſſton 4 97 97 do. National-Anl. 574

Berlin Anhalter 4 101 S do. Präm.-Anleihe 85Mecklenburger 71 à 73 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 66 à gem. DiscontoCommanditAntheile 102 à 103 gem. Genfer Creditbank 57 a 58 gen.
Oeſterr. Credit 927, à 93 gem. Deſterr. Rational Anleihe 73*, a gem. Deſterr. neueſte Looſe 87 à gem. Ruſſ. Poln. Schatz Oblig. 83 4 gem,

Die Börſe war im Ganzen in unentſchiedener Tendenz und nur in Mecklenburgern fand ſehr lebhaftes Geſchäft und ſtarke Steigerung ſtatt auch ſchleſiſche Bahnen, fer
ner Deſſauer Landesbank, Moldauer, neueſte öſterreichiſche Looſe wurden ſtark gehandelt preußiſche Fonds blieben ſtill.

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 G. Moldauiſche LandesbankBiankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 107 G. Hamburger Vereinsbank [4] 103 B.
72 38 bz. u. G. Gold und Papiergeld: Oeſterr. Währung (Banknoten) 90*/, bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sobvereigns 6. 22/, bz.

Erbſen Kochwaare 44— 48 Futterwaare 40-42 Waſſerſtand der Saale bei WeißenfelsMarktberichte. Rüböl loco 15 Br. April u. April Mai 15 am Unterpegel:
Halle den 18. April

Ueber das Geſchäft mit Getreide in dieſer Woche habe
ich den vierwöchentlichen Mittheilungen faſt nichts beizu
fügen denn der Verkehr blieb ebenſo geringfügig als die
Preiſe nur unweſentliche Veränderungen ſerführen heute
war es mit Roggen und Hafer etwas feſter. Bezahlt
wurde Weizen 558 60 61 Roggen 47 48
49 Gerſte 35——37 Hafer 22 i 23
Rüböl bei wenig Handel, bei 15 nomineller Preis

Spiritus zog in letzten Tagen etwas im Preiſe an,
auf die hier maßgebenden höhern Notirungen von Berlin
folgten heute indeß ſchon wieder flauere Berichte Kar
toffel würde 14 Rüben 14 bedingen.

Magdeburg den 17. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 61 61 Gerſte 35 37pro Scheffel 84 h. pro Scheffel 70 W
Roggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 es loco

15

ohne Faß

Nordhauſen, den 17. April.

Weizen 2 7 bis 2 I.Roggen 1 25 2 6Gerſte 7 a 17Hafer 20 26Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 17. April.
Weizen loco 58 71 nach Qualität, fein weiß poln.

70 gelb ſchleſ. 67 ab Bahn bez.
Roggen loco 1 Ladung 81--82pfd. mit Aufgeld

bez. 80 82pfd. 451 ab Bahn u. Kahn bez.,
Frühf. 45 bez. Br. u. G., Mat Juni 4527,

bez. u. G. Br. Juni Juli 45 bez.
459 bez. Septbr. Octbr. 46

ez.
Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22 21 Lieferung pr. Frühf. 23

bez. Mai Juni 23 bez. Juni Juli 23 Br. u.
G. Juli Aug. 23 bez.

h u bez. u. Br. G., Mai Juni 14
7/ bez. u. G., Juni Jult 14 Juli Aug. 14

Sept. Oct. 13 bez. Br. u. G.
Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. April u.

April Mai 142 bez. Br. G. MaiJuni 14 bez Br. u. G. Junt/ Juli 15
r 1423 bez. u. G. 15 Br. Juli Aug. 15

bez. Br. u. G. Aug. Sept. 152 bez. u.
G. Br. Sept. Oct. 155/ bez. u. Br. G.

Weizen feſt. Roggen loco zu unveränderten Preiſen
einiger Verkehr. Für Termine waren Käufer heute weni
ger dringend, weshalb das Angebot bei dem ſchönen Wet
ker deprimirend wirkte und Preiſe für alle Sichten etwas
ermäßigt werden mußten gekünd. 1000 Etr. Hafer un
verändert, gekünd. 1200 Ctr. Für Rüböl iſt das anhal
tend günſtige Wetter ſchließlich zur Wirkung gekommen

und unter großer Zurückhaltung der Käufer mußten Ab
geber ſich billigeren Geboten fügen gekünd. 200 Ctnr.
In Spiritus erfolgte nach der geſtrigen Action eine kleine
Reaction die ohne andere Gründe nur durch das momen
tane Ueberwiegen der Verkaufsluſt motivirt werden kann.

Breslau, d. 17. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 65- 78 gelber
65--75 Roggen 46 52 Gerſte 34 41
Hafer 22——28

Stettin, d. 17. April. Weizen 61—-71, Frühj. 67
bez. Juni Juli u. Juli Aug. 65 G. Roggen April 44

44 Frühjahr 44 44 bez. Mai Juni 44
Juni Juli 45, Sept. Oct. 45 G. Rübbdl I5t/,, April
s da, April Mai 149, G. Sept. Octbr. 19 bez.
Spiritus 147/ Juni Juli 14/, bez.
Hamburg d. 17. April. Weizen loco zu etwas nie

rigeren Preiſen ab auswärts unverändert. Roggen loco
feſt und ruhig ab Oſtſee unverändert und ruhig. Oel
Mai 32, Oct. 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. April Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll
am 18. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß

am 16. April Abends 2 Fuß 11 Zoll,
am 17. April Morgens 2 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. April Vormitt. am alten Pegel 1 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 17. April Mittags: Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vpaſſtrten

Aufwärts: Am 16 April. W. Kater, Steinkohlen
v. Hamburg n. Magdeburg. Magd. Dampſſchifff. Co.
desgl. Am 17. April. C. Vernſtein, Güter, von
Magdeburg n. Halle. A. Bernſtein, Güter, v. Stet
tin n. Halle. Fr. Andrege, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Fr. Lohmann, Schwefel, v. Hamburg nach
Trotha. E. Hertel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle

E. Baumgarten, Güter, v. Stettin n. Halle. J
Nehzband, Roheiſen v. Magdeburg n. Rieſa,

Niederwärts: Am 17. April. A. Daum, Getrei
de, v. Prag n. Magdeburg. A. Hitſchke, Getreide,
S ek e Zoche, Gewerbeſalz, v.

önebeck n. Stettin. A. Braune, B ine
Plötzky n. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir ſehen uns veranlaßt hiermit in Erin
nerung zu bringen, daß nach F. 13 des Ge
ſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Ein
führung einer allgemeinen Gebäudeſteuer (Ge
ſetzſammlung für 1861 S. 322) und nach F. 8
der Ausführungs Anweiſung vom 14. October
1862 Extrablatt zum 49. Stück des Amts

Zoll blatts für 1862 S. 2) alle Behörden, Gemein



den und Privatperſonen verpflichtet ſind, die in
ihrem Beſitz befindlichen Zeichnungen Pläne,
Riſſe, Taxen und ſonſtige Schriftſtücke, welche
bei der Ausführung des Veranlagungsgeſchäfts
von Nutzen ſein können, den damit beauftrag
ten Commiſſarien auf deren Erfordern zur Ein
ſicht und Benutzung vorzulegen auch die mit
der Aufnahme des Gebäudebeſtandes oder mit
der Reviſion der Liſten beauftragten Commiſ
ſarien auf Erfordern in alle Theile der Gebäude
zuzulaſſen.

Außerdem geben wir den Magiſtraten und
ländlichen Gemeindebehörden, ſo wie den Jn
habern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke hiermit auf,
den Veranlagungs- Commiſſionen und den ein
zelnen Mitgliedern derſelben bei den von den-
ſelben vorzunehmenden örtlichen Reviſionen, ge
meinſchaftlichen Einſchätzungen und Vorein
ſchätzungen (99. 20, 32 und 44 der Ausfüh
rungs Anweiſung vom 14. Octbr. 1862) überall
die erforderliche Unterſtützung zu gewähren und
dafür Sorge zu tragen daß ihnen dabei über
alle Umſtände, welche für die Veranlagung von
Bedeutung ſein können, die nöthige Auskunft
ertheilt werde.

Zu dieſem Zwecke ſind die Mitglieder der
Veranlagungs- Commiſſtonen auf deren Erfor
dern bei den örtlichen Reviſionen c. in den
Städten von den Bürgermeiſtern oder anderen
Seitens der Magiſtrate dazu beauftragten Beam
ten, und auf dem platten Lande von den Orts
behörden, d. i. den gutsherrlichen Polizei Ver
waltern oder deren Stelloertretern, ſo wie den
Schulzen und Schöppen zu begleiten

Die Ortsbehörden und deren Beauftragte
haben bei dieſer Gelegenheit den Commiſſions
Mitgliedern in Betreff derjenigen Punkte hin
ſichtlich deren die Veranlagungs Nachweiſungen
zu vervollſtändigen und zu berichtigen ſein möch
ten, die genaueſte Auskunft zu ertheilen.

Dies gilt insbeſondere auch für die Anga
ben über die Größe der zu den einzelnen länd
lichen Beſitzungen gehörigen nutzbaren Grund
ſtücke. Zu dieſen ſind auch die demſelben
Eigenthümer gehörigen, aber in einer fremden
Feldmark belegenen mit beſonderen Wohnge
bäuden nicht verſehenen Grundſtücke zu rech
nen. Sollten daher in den Veranlagungs-

Nachweiſungen dergleichen Grundſtücke nicht
aufgenommen ſein ſo haben die Ortsbehörden
deren Größe den Commiſſtonsmitgliedern nach
träglich anzuzeigen. s

Die Dorfgerichte ſind ferner verpflichtet, den
ſelben die Klaſſenſteuerrolle, Separations Re
zeſſe und ſonſtige Urkunden der Gemeinde, wel
che über den Beſitzſtand der einzelnen Steuer
pflichtigen Auskunft geben, vorzulegen.

Gegen diejenigen Ortsbehörden, welche deſ
ſenungeachtet den vorſtehend bezeichneten Ver
pflichtungen nicht im vollen Umfange nachkom
men ſollten, würden die nachdrücklichſten Rügen
eintreten müſſen.

Merſeburg, den 30. März 1863.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Bomainen
und Forſten

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen
Regierung wird hierdurch noch beſonders zur
Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht.

Halle a/S., den 7. April 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Das den Erben des verſtorbenen Schuhma

chermeiſters Friedrich Franz Moritz Con
rad zugehörige, im Hypothekenbuche von Halle
sub Nr. 2223 eingetragene, daſelbſt Strohhof
ſpitze, Nr. 26 belegene Hausgrundſtück und Zu-
behör, welches auf 1437 15 abgeſchätzt
iſt, ſoll in dem

am 6. Mai Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 33 vor dem Herrn Kreisrichter Wink
ler anſtehenden Termine, unter den in dieſem
Termine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen im Wege freiwilliger Subhaſtation meiſt
bietend verkauft werden, und kann die Taxe
vor dem Termine im Vormundſchafts Büreau
eingeſehen werden.

Halle a/S. am 21. März 1863.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung

e

Bekanntmachung.
Die nachſtehenden Dokumente:

a) der Vergleich vom 8. Aug. 1835 zwiſchen
der verehelichten Johanne Dorothee Worch
geborne Rödel und dem Bergmann Gott
lob Gerlach und deſſen Ehefrau Marie
geborne Scheffler zu Blankenheim
mit dem Hypothekenſcheine vom 24. Aug.
1835 als Schulddokument über 150
für die Gottlob Gerlach'ſchen Eheleute,
eingetragen auf dem zu Blankenheim
unter No. 57 verzeichneten Hauſe nebſt Zu
behör und den in daſiger Flur belegenen
Ackerländereien Band J. Seite 645 des Hy
pothekenbuchs Kubr. III. No. 3 zufolge Ver
fügung vom 24. Aug. 1835

b) die Schüld und Pfandverſchreibung des
Schuhmachers Friedrich Ecke und deſſen
Ehefrau Chriſtiane Dorothee geborne Ecke
zu Tilleda vom 12. Septbr. 1843, mit
dem Hypothekenſcheine vom 28. Septbr.
1843 über 28 für den Gerbermeiſter
Bachrodt zu Frankenhauſen, einge
tragen auf den im Hypothekenbuche über
die Flur Tilleda unter No. 435 verzeich
neten Aeckern Rubr. III. No. 5 zufolge Ver
fügung vom 23. Septbr. 1843;

die Schuld und Pfandverſchreibung des Oe
konomen Johann Andreas Meyer aus

1839, mit dem Hypothekenſcheine vom 29.
Octbr. 1839 über 80 für die Landge
richtsräthin Sophie Oittmar zu Kel
bra und deren Kinder, Sophie, Auguſte
und Karl Geſchwiſter Oittmar, eingetra
gen auf den im Hypothekenbuche der Flur
Berga unter No. 28 verzeichneten Aeckern
Kubr. III. No 38 zufolge Verfügung vom
29. Octbr. 1839;

d) die Klage des Lederhändlers Hermann
Bachrodt zu Frankenhauſen wider
den Sattlermſtr. Gehlhaar zu Tilleda
vom 21. Novbr. 1840 und die Verhand

lung vom 30. Decbr. 1840 mit dem Hy
pothekenſcheine vom 9. Novbr. 1841 als
Schulddokument über 13
für den Lederhändler Bachrodt zu Fran
kenhauſen, eingetragen auf dem zu Dil
leda belegenen im Hypothekenbuche No.
194 Band V. S. 513 verzeichneten Hauſe
nebſt Zubehör RKubr. III. No. 1 zufolge Ver
fügung vom 9. Novbr. 1841,

ſind angeblich verloren gegangen. Alle diejeni
gen, welche an die vorgedachten zu löſchenden
Poſten und die darüber ausgeſtellten Ookumente
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen ha
ben, werden hierdurch vorgeladen, ſolche ſpäte
ſtens in dem

am 18. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dem Herrn Kreisgerichts- Direktor Wie-

ruszewski an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer
No. 7 anberaumten Termine anzumelden, widri
genfalls ſte damit ausgeſchloſſen ihnen ein ewi
ges Stillſchweigen auferlegt die Poſten im Hy
pothekenbuche gelöſcht und die Ookumente amor
tiſirt werden.
Sangerhauſen, den 8. Febr. 1863.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung

Gaſthofs Verkauf!
Der Beſitzer des Gaſthofs „zum blauen

Stern“ hierſelbſt hat mich beauftragt dieſen in
beſter Lage gelegenen Gaſthof, welcher 24 Zim
mer, Stallung für 40 Pferde, eine heizbare
Kegelbahn hat und wozu neben großem Hof-
raum 2 Gärten gehören, meiſtbietend zu ver
kaufen. Ich habe hierzu einen Termin auf
den 28. April e. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe ſelbſt anberaumt und lade
Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen vorher aber auch gegen Erſtat
tung der Copialien bei mir zu haben ſind.

Naumburg, den 7. April 1863
Der JuſtizRath

Götz.
in Nudent (Philolog) wünscht Priv. Unter-

richt zu ertheilen. Näheres bei el. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Berga vom 10. Juni und 25. October

Taubſtummen Anſtalt.
Rechtliche Leute welche auf dem Neumarkte

oder in deſſen Nähe wohnen und taubſtumme
Kinder in Pflege zu nehmen wünſchen, wollen
ſich in den Wochentagen Mittags von 12 bis

1 Uhr melden. Klotz.
Gaſthofs Verpachtung.

Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich meinen
in Oelitzſch am Markt gelegenen, mit ſchwung-
hafter Reſtauration verbundenen

„Gaſthof zum Schwan“
auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden
zu verpachten, und werden daher Pachtluſtige
zum Termin auf den

15. Mai a. e. Vormittag 11 Uhr
in meinem Locale ganz ergebenſt eingeladen.

Die Localitäten beſtehen aus einer freundli
chen Wohnung, einem Ball nebſt Speiſeſaal,
Billard und Geſellſchafts, ſowie dem Verkehr
entſprechende Fremdenzimmer, ſchönen Keller
räumen mit Eiskeller verbunden großem Hof
raum und den erforderlichen Stallungen c.

Alle nähere Auskunft ertheilt auf kranco-An
fragen Auguſt Schaaf,

Beſitzer des Gaſthofs „zum Schwan.“
Delitzſch, den 10. April 1863.

zur directen Anwendung Glas, Porzel-
M lan, Marmor, Alabaſter c. auf

kaltem Wege ſchnell und dauerhaft zu kit
h ten (für Papier, Pappe, Leder, Holz c. S
benfalls ſehr zweckdienlich und bequem),

daher täglich für jeden Haushalt ein Hülfs
gmittel.

Fläſchchen à 5 (zum Wiederverkauf
mit Rabatt) empfiehlt S

Glas und Porzellanhandlung,
gr. Ulrichsſtraße 59.

Bruchbandagen bei anges Söhne
Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere

Geld u. Documentenſchränke
in jeder beliebigen Möbelfagon,

dergleichen Schreibtiſche
ſolider und neueſter Conſtruk
tion bewährt bei den großen
Bränden 1852, 1855 in Len
genfeld, 1858 in Tekutz, 1859
in Schönheyde, 1860 in Chem
nitz und 1862 in Eibenſtock,
empfiehlt zu den billigſten Prei

ſen Karl Kästner in Leipzig.
Kranken und Leidenden,

wie auch allen Familien die ſich portofrei an mich wen
den, wird unentgeldlich und franco die ſoeben im 18.

Abdruck erſchienene, mit beachtungswerthen Atteſten wie
der reich vermehrte Broſchüre des Dr. Le Roi,
Oberſanitätsrath Leibarzt 2e. von mir zugeſandt Die
einzig wahre Natürheilkraft, oder raſch und ſicher
zu erlangende Hülfe für innere und äußerliche Kranke je
der Art.

Guſtav Germann in Braunſchweig
e Die obige Broſchüre iſt nicht mit Plagiaten

unter faſt ganz gleichem Titel zu verwechſeln.

Zuckerrüben -Saamen.
Auch in dieſem Jahre halte von San Louis

Hanewald in Quedlinburg Lager
ſeines ſelbſtgebaueten ächt weiß 1862r Zucker
rüben Saamens,

und erlaube mir ſolches den Herren Conſumen
ten ergebenſt zu empfehlen.

Halle a/ St im April 1863.
Wer Voigt. Markt Nr. S.

Aue Serten Futterrübenker-
18E ſowie auch andere ächt Huedlin-

bürger Sämereien empfiehlt
Carl Brandt in Teutſchenthal

S c

S r v 59

a

e

e
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e e



Zycite Beilage zu Je 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 19. April 1863.

Rußland und Polen
Eine Korreſpondenz der „Köln. Ztg. von polniſcher Seite ſagt

über die letzten Ereigniſſe: Um die ſociale Revolution in Polen zu be
kämpfen, weiß Rutzland keine beſſere Auskunft zu finden, als die
Bauern gegen die Grundbeſitzer aufzuwiegeln. Es wird im ganzen
Königreich Polen die folgende Proklamation von Polizeiagenten, Sol
daten unteren Beamten c. öffentlich verbreitet

An die Landleute und die Gewerbsgeſellen. Die großen Herren haben ſich der
Grundſtücke bemächtigt, die einſt euren Vätern gehörten. Euch ſelbſt behandeln ſie
wie Sklaven und Zugvieh da ihr aber eure Rechte verwahren wollt wollen ſie

euch alle vertilgen. Jn mehreren Gegenden haben ſie bereits lutheriſche Arbeiter vom
Auslande kommen laſſen um euch zu ruiniren. Erhebt euch und laßt euch nicht zu
Grunde richten Es iſt beſchloſſen worden daß wir alle Häuſer und Wirthſchaftsge
bäude der hohen Herren verbrennen und ihre Güter unter uns theilen werden ſte
ſelbſt aber, die Schelme Tyrannen ſollen alle niedergemetzelt werden. Und dann
wird Ruhe im Lande herrſchen der König wird zufrieden und ein feder von euch vä
terlich verſorgt ſein.

Während im Königreiche Polen dieſer Aufruf zirkulirt, ohne daß
ihm das geringſte Hinderniß entgegen geſtellt wird, publizirt die Regie
rung in Litthauen einen neuen Ukas über den Loskauf der Grundzin
ſen, der auch dazu beſtimmt iſt, die Bauern für die Sache der Regie
rung zu gewinnen. Dieſe ſind aber entſchieden für die Ruſſen feind
lich geſinnt. Sie können nicht die im Jahre 1839 erfolgte Zwangs-
bekehrung zum Schisma und die ſeit dieſer Zeit erduldeten religiöſen
Verfolgungen vergeſſen. Der litthauiſche Bauer iſt insgeheim katholiſch
geblieben Und erfülit die Vorſchriften dieſer Religion oft mit der größ
ten Gefahr. Sein Haß gegen die ruſſiſche Orthodoxie, vor Allem ge
gen die geldgierigen Popen, geht über alles Maß, und das Erſte, was
die Bauern thaten, ſeitdem der Aufſtand in Litthauen ausgebrochen iſt,
war, ruſſiſche Kirchen zu verbrennen. Jn vielen Gegenden greifen ſie
zu den Waffen, überall helfen ſie den Aufſtändiſchen mit Nahrung,
Spioniren und verſtecken ihre Verwundeten
ganen läßt ſich erſehen, daß der Aufſtand in Litthauen um ſich greift
Und immer mehr bedenklich wird. Der der Regierung verkaufte „Ku-
rier von Wilna“ kündigt ſo viele Siege an und in ſo entlegenen Ge
genden, daß daraus erſichtlich wird daß die Jnſurrektion auf allen
Punkten Litthauens ausgebrochen iſt daß dieſelbe gebrochen ſei, dürfen
ſogar ruſſiſche Blätter nicht ſagen, und auf allen möglichen Wegen
langen Nachrichten ein daß von Wilna bis an die kurländiſche Grenze
das ganze Land von bewaffneten Schaaren durchſtreift, Eiſenbahnen
beſchädigt, ruſſiſche Kolonnen attaquirt und beunruhigt werden. Von
den zahlreichen dort vorgekommenen Gefechten ſind die wichtigſten die
von Janow, Lesciana, Kiejdany, Kozlowa, Ruda, Wilki c. Daß
es dabei an Gräuelſcenen nicht fehlt, verſteht ſich von ſelbſt. Jm Kö-
nigreich Polen wird der Kampf überall fortgeſetzt. Der Einfall Cza
chürskis in die Gubernialſtadt Radom, wo er die Kaſſen und Muni-
tionen wegführte und ein Zeughaus verbrannte, gehört unläugbar zu
den gelüngenſten coups de main eines Guerilla-Anführers. Jm lubli
niſchen Palatinat ſtreift immer Lelewel und Praſchill, im Plotzkü'ſchen
Padlewski, der am beſten die Kunſt verſteht, den Feinden keinen Au
genblick Ruhe zu laſſen. Jn den Gegenden von Auguſtowo wurde
ein vortheilhaftes Treffen bei Goſa- Kalwarya gekämpft. Jn der Wo
jewodſchaft Kaliſch halt ſich Oxinski nahe an der ſchleſiſchen Grenze,
in Kaliſch ſelbſt wird die Garniſon verſtärkt. Mehrere Abtheilungen
durchſtreifen die Umgegend, und die Rüſſen fürchten einen Angriff auf
die Stadt Kaliſch ſelbſt. Jn der ſandomir'ſchen Wojewodſchaft hält
ſich ein, wie es ſcheint in der Gegend von Wonchock zuſammengebrach
tes Detachement ſodann ein anderes in der Nähe von Suchedniow,
ein drittes erſchien in den letzten Tagen an der Weichſel unter der An
führung von Lopacki. Es iſt einige 400 Mann ſtark und ſoll ſehr gut
bewaffnet ſein. Lopacki hat das Städtchen Polaniec eingenommen.
Die Ruſſen zogen ſich gegen Pryszowice zurück.

Die Nachrichten der offiziöſen öſterreichiſchen General Correſpon
denz lapten nicht viel anders

Der Warſchauer Correſpondent der „Nat. Ztg.“ ſchreibt vom 15.
April Abends Das Amneſtiedekret hat hier der Jnſurrektion einen

neuen Aufſchwung verliehen. Alle Welt rüſtet ſich und täglich verlaſ
ſen jungen Leute aus den höheren Ständen Warſchau, um ſich der
Jnſurrektion anzuſchließen. Jn allen Gegenden des Königreichs wird
gekämpft. Geſtern fand ein Treffen bei dem Dorfe Babice, 12 Werſt
von hier, ſtatt. Wir hörten des Nachts deutlich ein kleines Gewehr
feuer. Die Jnſurgenten hatten einen verabſchiedeten ruſſiſchen Offizier
zum Anführer. Heute früh ſind fünf Wagen mit Verwundeten, wor
Unter ein dem Tode naher höherer Offizier und 9 aufgefangene Jnſur
genten, hier eingebracht worden. 80 Mann von den Truppen ſollen
gefallen ſein. Nähere Details fehlen noch. Auch bei Palow ſoll ein
Treffen ſtattgefunden und mit der Niederlage der Ruſſen geendigt haben.

Die Regierungscommiſſion des Jnnern hat in Folge eines Be
fehls des Generals Berg folgendes Rundſchreiben an ſämmtliche Civil
Gouverneure des Königreichs erlaſſen

Selbſt aus ruſſiſchen Or

Goldnuer Ring

Daß die Gouverneure in ihren amtlichen Berichten nicht mehr den Ausdruck
„„Banden der Jnſurgenten““, ſondern „RebellenBanden““ gebrauchen ſollen. 2) Daß
im Falle einer Plünderung oder Metzelei von Seiten der Truppen die nur Recht
üben und die Rebellen nach Gebühr ihres Ungehorſams ſtrafen dieſes nicht mit dem
Ausdruck „barbariſche Thaten““ bezeichnet werden ſoll, und daß ſich überhaupt die
ſeeene in ihren Berichten nicht auf Civil, ſondern auf Militarberichte ſtützen
ollen.

Meßbericht.
Leipzig, 15. April. Wenngleich die Oſtermeſſe für den Großhandel dies

mal erſt am Montag begonnen hat, ſo waren doch ſchon in der vorigen Woche manche
Ein und Verkäufer hier eingetroffen, und es haben auch recht gute Umſätze im Putz
und Modewaarenfache ſtattgefunden. Der Hauptverkehr nahm aber am Montag ſeinen
Anfang und zwar vorzugsweiſe in Leder und Tuchen. Man kann nicht ſagen daß
die Meſſe in fabrizirten Ledern überführt wäre und doch vermißte man zu Anfang
das rechte Leben weil ſich Käufer und Verkäufer über den Preis nicht einigen konn
ten. Jndeſſen gaben letztere ſpäter nach, was denn auch ſeit geſtern ein lebhaftes Ge
ſchäft herbeiführte. Preiſe durchgängig etwas gedrückt, und beträgt die Differenz ge
gen die vorige Meſſe bei Sohlleder 2——5 Thlr. pro Centner. Nach Beendigung der
Ledermeſſe kommen wir noch einmal darauf zurück. Jw Tuchen war es anfangs auch
ziemlich flau, weil Einkäufer ſich erſt nach und nach einfanden, indeſſen geht es darin
ſeit geſtern ſehr lebhaft und haben einzelne Fabrikanten ihre Lager größtentheils ſchon
ausverkauft. Beſonders größ iſt der Abſatz in Sommerartikeln wie neue Buckſkins
und Hoſenſtoffe in neuen Farben und Muſtern, während auch gute Mitteltuche er
wünſchten Abſatz finden. Einkäufer welche nur kleine Poſten kaufen ſind in großer
Menge am Platze und haben guten Bedarf während die großen Einkäufer noch nicht
recht im Markte ſind. Auch ſoll es nicht an Aufträgen aus Amerika und Italien
fehlen, und verſpricht man ſich in Tuchen eine recht gute Meſſe. (Dr. J.)

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Am 13. April.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
Der Magiſtrat beantragt im Einverſtändniß mit der Schulcommiſſion die

Ereirung einer neuen Lehrerſtelle der Gehaltsklaſſe von 300 Thlr. vom I. Mai d. J.
ab, gegen Ausfall einer Stelle der Gehaltsklaſſe von 230 Thlr., ſo daß für das lau
fende Jahr eine Mehrausgabe von 46 Thlr. 20 Sgr. entſteht. Die Verſamm
lung erklärt ſich damit einverſtanden und bewilligt die Mehrausgabe dieſes Jahres von
46 Thlr. 20 Sgr.

2) Der Magiſtrat hat den Entwurf der über die beſchloſſene Stiftung dreier Sti
pendien aus Veranlaſſung der Feier des Geburtstages Auguſt Herrmann Francke's aus
zuſtellenden Stiftungsurkunde zur Prüfung und Genehmigung mitgetheilt. Die
Verſammlung ertheilt der Faſſung dieſer Urkunde im Allgemeinen ihre Zuſtimmung
und empfiehlt nur einige ihrerſeits bezeichnete Modifikationen zur Berückſichtigung.

3) Mit dem Vorſchlage des Magiſtrats, daß die Stadt bei der Aktienzeichnung
für den Bau der Halle Nordhauſen Kaſſeler Eiſenbahn ſich mit dem Betrage von
25,000 Thlrn. welchen dieſelbe zur Zeit als nicht in Papieren belegtes Kapitalver
mögen beſitze, betheilige, erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden.

4) Die von Rauch modellirten Büſten Friedrich Wilhelm III. Hardenberg,
Blücher und Scharnhorſt ſind für den Preis von 10 Thlr. der Stadt zum Ankauf of
ferirt worden. Der Magiſtrat trägt darauf an den Ankauf der Büſten zur Be
nutzung bei feierlichen Gelegenheiten zu genehmigen und den Preis von 10 Thlr. zu
bewilligen. Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden und bewilligt den Ankauf
preis von 10 Thlr.

5) Mit der beantragten Prolongation des Miethskonkrakts über zwei Keller unter
dem Rathhauſe auf die Zeit vom 1. Octbr. 1864 bis 30. Septbr. 1870, gegen den
bisherigen Miethszins von 10 Thlr. jährlich, erklärt fich die Verſammlung unter den
vörgelegten Bedingungen einverſtanden.

Montag den 20. April
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.

Arorü,. Hr. Offiz. v. Schmarſſow a. Schwerin. Hr. Stud. v. Borke a.
Heidelberg. Hr. Gutsbeſ. Siedersleben u. Hr. Factor Berger a. Piesdorf. Hr.
Kaufm. Vogely a. Bremen.

Stadt Aüriehn. Die Hrrn. Kaufl. Zaum a. Köln Reuter a. Minden. Hr.
Privat. Berghaus a. Magdeburg. Hr. Pred. Ammermann a. Streliß. Hr.
Fabrik. Stahlmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Weickert a. Braunſchweig

g Die Hrrn. Kaufl. Grimm a. Röhlitz a. S. Rudolph a.
München, Daniel a. Magdeburg, Schwertfeger a. Berlin. Hr. Jngen. Wiehage
a. Witten. Hr. Fabrik. Kramer a. Halberſtadt. Hr. OAmtm. Klinkhammer
a. Coswig.

Galdaner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jakobs a. Magdeburg Lampmann a. Ha
gen, Haaf a. Elberfeld, Legner a. Leipzig, Rinecker a. Berlin. Hr. Rent. Wer
ner a. Kopenhagen. Hr. Rechn. Rath Hugo a. Köln. Frau Paſtor Haring
m. Tochter a. Königsberg.

St cit Mamnbnurg. Hr. Rittergutsbef. Wagner m. Fam. a. Greifswald. Hr.
Baumſtr. Berthold m. Frau a. Hamburg. Hr. CivilJngen. Hinſche m. Sohn
a. Wien. Hr. Grubenbeſ. Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Fabrikbeſ. Winkler a.
Dortmund. Hr. Verſich.Jnſp. Amende a. Magdeburg. Hr. Schichtmſtr. Har
tung a. Rieſtedt. Hr. Kaufm. Fülleborn a. Berlin.

ente's Mötel. Hr. Fabrikbeſ. Reineck m. Fam. a. Rudolſtadt. Hr. Aſſeſſor
Vogt a. Potsdam. Die Hrrn. Fabrik. Böttcher a. Stuttgart Wolff a. Bern
burg. Hr. Landwirth Kuntze a. Werben Die Hrrn. Kaufi. Alberti a. Bremen,
Schröder a. Magdeburg. Hr. Stud. jur. Nagel a. Bremen. Hr. Stud. med.
Lübbe a. Schwerin. Hr. Stud, eam. Sandke a. Neuſtadt i. Meckl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,57 Par. L. 335,14 Par. L. 335,32 Par. L. 335,34 Par. L.
Dunſtdruck 2,25 Par. L. 1,83 Par. L. 1,84 Par. L. 1,97 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 29 pCt. 51 pCt. 53 pCt.
Luftwärme 3,8 G. Rm. 13,6 G. Rm. 6,8 G. Rm. 8,1 G. Rm.

Sangerhauſen
Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
An Ch. Gebhardt in Kirchberg, mit

Packet A. H. Nr. 472. W. Müller in

5) Schröter in Leipzig.
n 7) Mentz Co. in Leipzig.8) Schulze in Berlin
Halle, den 17. April 1863

Königliches Poſt Amt.

Eine Familie auf dem Lande ſucht eine Er
zieherin, welche auch Clavierunterricht ertheilen
kann, für größere Kinder. Näheres Rathhaus
gaſſe Nr. 19, 2 Treppen.

Dreher und Gelbgießer zu dauernder

6) Hoffmann in

Berlin, mit Packet per adr. 3) Hornthal
in Kaſſel, mit Packet H. V. Nr. 166. 4) Aug.
Fiſcher in Luppe-Oahlen, mit Packet kl. A. T.

Ein Hofemeiſter oder Verwalter mit nicht zu
hohen Anſprüchen findet ſofort Stellung.
heres bei S. Potzelt.

Accordarbeit finden ſofort Beſchäftigung.

A. L. G. Dehne,
Fabrik Schimmelgaſſe Nr. 6.



2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

300 ein, was amtlich nachgewieſen werden

kuchen.

Auction.
Freitag den 27. April e. u. folg. Tag von

Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich im Auct.
Locale des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt ver
ſchied. Möbel Federbetten, Kleidungsſtücke u.
verſchied. Hausgeräth; ferner 1 neues Piano
forte, 2 ſilb. Taſchenuhren einige Goldſachen,
27 Stück Bierſeidel, 1 zweirädrige Hohlkarre
u. 1 unvollſtändigen Wagen, 2 kleine Schweine

u. ſ. w. Slſte,gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Unſer Commiſſionslager von Brettlatten,
Pfoſten, Bettſtollen, Leiterbäume,
ſowie 9., 10- u. 12ellige Pflockhölzer der
Herren Merkel Anders in Plauen
empfehlen unter billigſter Berechnung.

Gebr. Purſche, Leipzigerplatz 2b,
SpeditionsGeſchäft.

Ein junger Menſch mit guten Atteſten
wünſcht eine Stelle als Bedienter, ſogleich oder
zum erſten Mai. Näheres durch Frau Hil
pert, kl. Sandberg Nr. 19.

Schmalz Verkauf.
200 Centner Prima-Waare, friſch angekom

men, auch ſehr fette ungariſche Schweine zu
verkaufen im Hotel zur Eiſenbahn. Zache.

Für Damen
Sammettaſchen reich mit Stahlperlen geſtickt u.
langer Kette von 10 z an Sammettaſchen
für Kinder von 5 an bei

E. Wrost, gr. Steinſtraße 2.
Lehrlings- Geſuch.

Ein Lehrling, der Büchſenmacher werden will
und gut zeichnen kann, wird geſucht vom

Gewehrfabrikant Chr. Diebner.
Halle, den 18. April 1863.
Zur Stubenfeuerung Zw. Nußkohlen à 24

pr. Tonne bei P. G. Mann G Söhne.
Höchſt wichtig für Schwerhvrige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder

Melmmbold G Co. in Halle a/ Saale.
Eine Rolle wird zu kaufen geſucht

Mittelwache Nr. 10.
Einen Tehrüng ſucht ſofort

W. Mohs, Schmiedemeiſter,
große Steinſtr. Nr. 32.

Ein hierſelbſt belegenes ſehr frequentes Gaſt
haus, mit großem Hofe, Stallungen, Torfplatz
und Niederlagsräumen c. ſoll bei 6000 An
zahlung mit 14,000 ſofort verkauft werden.
Auf frankirte Anfragen das Nähere durch

F. Bergfeld in Halle.
Eine in der frequenteſten Gegend Thürin-

gens, Stunden von der Bahn belegene
Mühle mit 5 Mahlgängen und Schneidemühle,
ganz neuen Gebäuden und gutem Wehre, ſowie
30 Morgen dazu gehöriges Land und Wieſen,
ſoll erbtheilungshalber verkauft werden. An
jährlichem Flußzoll nimmt dieſe Mühle 250 bis

kann und betragen die geſammten jährlichen
Abgaben 50 Forderung iſt 21,000 bei
10,000 Anzahlung. Auf frankirte An
fragen theile ich gern das Nähere mit.

F. Vergfeld in Halle,
Geiſtſtraße.

reybergs salom.
Sonntag den 19. April Nachmittags

und Abendeoncert. Nachmittag Milit
tairconcert im Garten. Anfang 3 und

7 Uhr. F. Fiedler.
C an hHeute Sonntag friſchen Speck und Caffee

e 53 7 zz Vieh-Versicherungs- Bank für Deutschland in Berlin.
Die auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründete Bank verſichert: Pferde, Efel,

Rindvieh, Schweine und Ziegen gegen Verluſte durch Krankheiten, Seuchen
oder andere Unglücksfälle, zu mäßig normirten Prämien, deren Ueberſchüſſe als Divi
dende zurückgewährt werden. Letztere betrugen pro 1862 bei Pferden 627, beim Rind

vieh 15 und bei Schweinen 50 eDie Geſchäfte der erſten 3 Monate d. J. haben ſich gegen die des Vorjahres nahezu
verdoppelt.

Dem Unterzeichneten iſt eine Agentur für Holleben und Umgegend übertragen worden,
und ladet derſelbe zur Verſicherungsnahme bei obiger Bank ergebenſt ein. Statuten c. werden
unentgeltlich verabreicht.

Holleben, den 18. April 1863 Wilh. Schröder
G. Barth, Böttchermeiſter in Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 28,

empfiehlt ſeine Werkſtatt für Anfertigung von Gefäßen aller Conſtructionen unter Zuſicherung
der ſrlideſten Arbeit bei pünktlicher Ausführung zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig empfehle
meinen Herren Collegen mein kiefern Stabholz a Ring 15 eichen Stabholz von verſchiede
nen Gattungen, ſowie haſelne und birkene Reifen. Eine Partie hartes Brennholz in u.

Klaftern, mehrere rüſterne Bäume von 12“ Länge und 12 14 Stärke, durchaus
n. r großen Ambosklotz, eine Partie ellerne Stangen für Drechslet laſſe
ich billigſt ab.

Guramn o.
Außer meinem echten, anerkannt kräftigen Prüma-Pern-Giamno offerire

ich auch den, beſonders durch ſeine mehrjährig nachhaltigen Wirkungen immer
mehr zur Anerkennung kommenden z

e echten Baker- Guano
mit einem Minimum von 75 Gehalt an phosphorſaurem Kalk, und halte mich
zu deſſen Benutzung dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum beſtens em
pfohlen. Carl Wäuumanmn.,

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 30.

Ein Schreiben welches keines Kommentars bedarf
Poſen, den 11. December 1862.

Geehrter Herr! Es ſteht unleugbar feſt, daß Jhr herrlicher MalzExtrakt ſich auch an
I mir bewährt hat. Meine Kräfte, die ich durch ein Nervenfieber verloren hatte, haben
ſich ſehr ſchnell wiedergefunden. Von den Symptomen meines Hämarrhoidalleidens ſind
S die Beſchwerden des Magens und der Bruſt, die Schwulſt des Unterleibes, die große Ap
Apetitloſigkeit, der Schwindel und Blutandrang nach dem Kopfe gänzlich und die bisherige

Unthätigkeit des Unterleibes meiſt gewichen. Eine ſolche Verminderung meiner Leiden habe
J ich durch den Gebrauch aller Medicin noch nie erlangen können. Wenn ich die Größe mei
ner Leiden und die geringe Wirkung der Medicin bedenke, ſo kann ich nicht umhin, die

Wirkung Jhres herrlichen Getränks eine wunderbare zu nennen
Viele Jahre plagte ich mich mit einem ſchweren Leiden, ehe ich mich entſchließen konnte.

Jhren ſo viel geprieſenen MalzExtrakt zu gebrauchen hZwar habe ich noch nicht völlige Beſeitigung meines Hämorrhoidalleidens dadurch er

S langt, hoffe dies aber vom längeren Gebrauch deſſelben. nS Schließlich iſt es mein aufrichtiger Wunſch, daß der liebe Gott allen ähnlich Leidenden
den Gebrauch Jhres herrlichen Bieres alſo ſegnen möge, wie er es an mir gethan hat.

Eduard Noi, Lehrer. Fiſcherei Nr. 3.
An den Brauerei- Beſitzer Herrn Hoflieferanten

Johann Hoff Neue Wilhelmsſtraße 1, in Berlin.r Hauptniederlageb. D. TehmanninHalle, Leipgigerftr. 105.

a

Rob. M. Slomans Packet-Sohiffe,
2 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt werden expedirt

Von Hamburg dire et
nach Wer Vor und Qerebec am A. und 45. eines jeden Nonats.
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn o.

F. Somme allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswan-
derern unſer Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunſt er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe Donatèé r Co.

concessionirte Expedienten in Hamburg.

a e
e Heute empfing ich eine große Sendung eleganter Garcdliümen im neueſten Ge
I ſchmack, ſowie weiße und garnirte Häubchen jn reichſter Auswahl. Ferner em
Apfehle mein großes Lager Negligeéſtoffe und glatter weißer Wagren zu ganz
billigen Preiſen ſo auch die feinſten neueſten Stickereien. e
e Eine große Partie Spitzentücher kann zum Fabrikpreis ablaſſen, ſo auch
ſchwarze Spitzen in allen Breiten, welche ich wegen ihrer Billigkeit beſonders zu Klei

derbeſatz ewvfehlen kann. heiſzwagrenhandlung von E. Pſabe-
e

C Eine tüchtige Directrice im Putz Ein junger Kaufmann, welcher längere Zeit
fache ſindet unter ſehr vortheilhaften Bedingun in Berlin ſervirt hat und gute Zeugniſſe zur
gen ein dauerndes Engagement. Die liebevollſte Seite ſtehen ſücht unter ganz ſoliden Anſprü
Aufnahme in der Familie wird derſelben zuge chen baldigſt irgend eine Stellung. Nähere Aus
ſichert. Nähere Auskunft ertheilt Herr kunft ertheilt gütigſt Bernhard Bloßfeld,
E. Robert Cohn in Halle. kleine Ulrichsſtr. Nr. 35, part. links

Auf dem Rutergure Hohenthurm ſteht Auf Rittergut Dieskau ſtehen
eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe zum mehrere gemgſtete Kühe und ein

Verkauf. Bulle zum Verkauf.

e

Ein ſtarter Zughund ſteht zum WBertauf Swei ferte Küye ſtehen zu verkaufen bei
große Rittergaſſe Nr. 6. Nuſt in Schwätz.

W
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e

bekannt unter der Deviſe:

Occidit, qut non servat.

Derſelbe iſt echt und billigſt zu haben in und Flaſchen
in Halle bei Hrn. C. F. Baentseh,

Carl Batheke,
in isleben bei Hrn. C. Liefeith,
in Manmsfeld bei Hrn. A. Staſſſelsteim,
in Meld rungen bei Hrn. C. G. Lorbeer,

Empfehlungswerth für Jedermann.9 9 Geſetzlich deponirtund mit Genehmigung der ke F.Abnig. el peltze früherehörde. Gebrüder Hendesstat eSrretrte in Sachsä am Harz-
des

R O G e e n o. Ia a Bitter,
Dieſer von mir fabricirte magenſtärkende und magenerwärmende, aromatiſche Läqneur hat ſich durch ſeine außerordentlich

wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und Unterleib, als Schutzmittel gegen das kalte Fieber, als Linderungsmittel bei Leber
leiden Verſtopfung, Cholerine, Hämorrhoidal-Beſchwerden ec., eines ſehr großen Verbrauchs zu erfreuen, und
ſind mir über die guten Wirkungen deſſelben von vielen Seiten zahlreiche Anerkennungsſchreiben und belobende Atteſte zu Theil geworden.

Da dieſer Ritter-Läqueur von den feinſten Pflanzentheilen, Droguen und Eſſenzen fabricirt, und frei von allen draſtiſch
wirkenden Subſtanzen iſt, ſo kann derſelbe nicht genug Jedermann empfohlen werden und habe ich, damit ſich ein Jeder meines
Fabrikats mit Nutzen bedienen kann die Preiſe billiger geſtellt, als ſolche bisher für gleiche Tügweurve gefordert ſind.

e S

Approbirt
9 von den anerkannteſten Her

ren Aerzten des Vaterlandes,

5

d

hohen Potentaten und dem
Publikum

Exportation.
W

in Ferseburg bei Hrn. Franz echwarz,
in Mücheln bei Hrn. Krnst Steckner,
in Lauchstedt bei Hrn. Rüch. Vahr,
in Cölleda bei Hrn. II. Dsperstecdht,
in Wiehe bei Hrn. V. M. Rauusech.

Neue FGeswanaren.Durch günſtige Einkäufe bin ich im Stande, meine ſoeben S men empfangene
ess Wagen trotz der Steigerung derſelben, zu ſehr

F. G än,
billigen Preiſen zu verkaufen.

Sechmeerſtrafze,

Tuch Sefcden- o an Handlung.
Melnmrehn merKleinſchmieden und Steinſtraßen-Ecke.

Den Empfang meiner neuen Meßwaaren erlaube ich mir hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Den Empfang ſeiner neuen Meſßzwaaren zeigt hiermit ergebenſt an

G. S. eipziger ſtraſze S.
Eine große Auswahl Eilenburger Cattune à Barege in unüberktreſflichſt größter Auswahl von

2 u. 5 Jaconnets von 5eüipſtehlt G. othi«cugel, Leipzigerſtraße S.
Pelzſachen zur Conſervirung übernehmen

G S große Ulrichsſtraße 56.
Mit Königl. Sächſ. Conceſſion.

Zweckdienliches Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w. inMotten-Pulver.
Büchſen à 5

Rheiniſche Maittrankeſſenz, zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank, à Fl. 7
Blumendüngepulver, für Topfgewächſe aller Art, a Packet 5
Praktiſches Naſirpulver. Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſtrende a Schachtel 3
Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 27,
Dresdener Malzſirop à Fl. Für Bruſtkranke und. am Huſten Leidende ſehr

zu empfehlen. Zu haben bei Cavl aring, Brüderſtraße Nr. 16.
Für Zuckerfabriken und Nübenbauer.

Beſten weißen keimſähigen Zckerrifbensaamen I. E., ca. I0
wegen Veränderung des Jnhabers billig zu haben, weiſet nach

Halle a/S., d. 17. April 1863. Mried n. Böähe,
Strohhof, Herrenſtraße Nr. 10.

NB. Es werden auch kleinere Quantitäten davon abgegeben.
Durch Meßeinkäufe iſt mein Lager wieder aufs Beſte ſortirt und empfehle beſonders

Kaſſeebretter in 20 Sorten,
Brodkörbchen,
Taſchenfeuerzeuge (in neueſten Muſtern),
Tintenfäßchen in Etui,
Lampen, Nachtlämpchen (zu Solaröl), Nachtlichte,

Spritzen u. ſ. w. zu höchſt billigen Preiſen.
Leipzigerſtr. 33.

Ein ApothekerLehrling,

Cylinderbürſten in Plüſch, kleine

Müschlke,
Vom nächſten Freitag ab, jede Wochemit den nöthigen

Schulkenntniſſen verſehen, wird in einem Ge Dienstag und Freitag Braunbier, undG gſchäft mittlerer Größe im Regierungsbezirk Mer jeden Tag abgeſtoßenes Erlanger, in
ſeburg geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Ed. Gebinden und Quarten,
Stückrath in der Exped. d. Ztg. von Bauer, Rathhausgaſſe Nr. 3.

in der Bierbrauerei

Beſte Böhm. Pflaumen, à Pfd.
20 Pf., für 1 Thlr. 22 Pfd.,
hält beſtens empfohlen

O. G. Sondershausen,
gr. Steinſtraße

Ammerikkamſschem
Pferdezahn-Mais,

à Metze 7 empfiehlt den Herren
Oekonomen

O. G. Sondershausen.
Oleamderwerden noch gekauft in Memte's rötel.

Diesjährigen beſten emglischenm
patentirtem Portlandl Cement
a 4 pr. Tonne, bei Abnahme von 10
Tonnen à 41 empfehlen

Schönberg Weber e Co.
in Halle a/S.

Prager Futzsteine
zum Putzen aller Metallgegenſtände,
als: Kupfer, Meſſing, Jinn, Neu
ſilber, Compoſition, Blech u. Stahl-
wagaren, ſowie zum Poliren und
Putzen von Spiegel und Fenſter
ſcheiben, Porzellan, Glas, Marmor
und Alabaſter 2e. empfiehlt
Albert schlüter, gr. Steinſtraße 6.

Maitrank,
à Fl. 6, 7 u. 10 Sehto TDhteme.



J 9 eN. F. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur,
als bewährtes Getränt bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, Hämorrhoidal Beſchwerden c.
von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur
allein ächt zu haben bei dem Ecfinder deſſelben, Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtraße Nr. 19, und in den

Autoriſirten Niederlagen in:
Artern bei Herrn Herm. Fuchs. Merse burg bei Hn. C. H. Schulze sen.
Cölleda bei Herrn S. Hofmann. FIühIlberg bei Hn. F. Bormann Nachf.

IPSlitzseh bei Herrn H. W. Fiſcher. FüähIhausen bei Herrn G. C. Fröbe.
Eisleben bei Herrn Anton Wieſe. XNebra bei Herrn C. W. Kabiſch.
Frankenhausen beiHn. Louis Voigt. Wordhausen bei Hn. Friedr. Trömel
Freiburg bei Herrn C. Förſter. Ross leben bei Herrn Otto Berthold.Halle bei Herrn O. Müller. Sangerhausen beiHn. F. W. Quenſel.

SchlkKölem bei Herrn Louis Böhme.eldrunmgen bei Herrn C. G. Lorbeer. Schlüieben e Ant. Hanfland
ohenlohie bei Herrn Franz Goller. Sömmerda bei Herrn Bernh. König
a ohenmmötlsen b. Hn. Aug. Lehmann. gen. H. C. F. Jimmerman n.
L amgensalza bei Herrn C. F. Keuling.Laucha bei Herrn Th. Kannis. Zeitz bei Herrn C. Nieſer.

Halle a/S, im März 1863. Das General Depöt für die Provinz Sachſen.
JWer am.Reſultate und Beweiſe,

welche durch den Gebrauch obig erwähnten R. F. Daubitz' ſchen Kräunter- Liqueunrs
erzielt ſindSeit langer Zeit litt ich an ſtarkem Huſten, mit bedeutenden Bruſtſchmerzen und Verſchlei

mung verbunden

t

befreien. Da führte mich der Zufall in das Geſchäft des Herrn R. F. Oaubitz, Charlotten
ſtraße 19, woſelbſt mir deſſen Hämorrhoidal- Kräuter-Liqueur anempfohlen wurde. Jch entſchloß
mich, eine Flaſche davon zu nehmen und bekam nach dem Gebrauch zu meiner größten Ueber
raſchung die Ueberzeugung, daß mein Leiden kein katarrhaliſches, ſondern ein verſtecktes Hä
morrhoicalleiden war. Die Bruſtſchmerzen waren bereits nach der erſten Flaſche verſchwunden,
ich nahm eine zweite und bin durch dieſe auch von dem Huſten und der Verſchleimung gänzlich
befreit. Indem ich dieſes der Wahrheit gemäß bezeuge, kann ich nicht umhin, den Gebrauch
dieſes vorzüglichen Liqueurs allen Bruſt Und Hämorrhoidal-Leidenden angelegentlich zu empfehlen.

Berlin E. F. Vauerhorſt, Polizei-Direct. a. D., Enke-Platz 7.
Die Waarenbeſtände der Julius Ritter ſchen Handlung beſtehend in

OolOB a und Halkenmnerwaarenn, W en
MBenun, COS S C S ete. etC., ſollen, um damit mög
ichſt ſchnell zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden worauf aufmerkſam zu

machen ſich erlaubt G. iſtert,gerichtlich beſtellter Geſchäftsführer.

Meere Garten.Montag den 20. April Nachmittags 3 Uhr Extra Miälitair- Concert
im Garten, ausgeführt von dem ganzen Muſikchor des Magd. Füſ.Regmis. Nr. 36.

8. Auff. kommt mit Vantasie aus Malevys „Südin ete.

Anfang 3 Uhr. iedlev.Die täglichen Gewinn Liſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotte
rie liegen aus Hötel Garnt „zur Börſe“.Auch ein Töpfchen Cuhnbacher Bock- Bier hält immer noch em-

pfohlen O. Schav reSonntag früh Münchener Salvator-Bier
und Speckkuchen

un nen in

r r. Die von mir conſultirten Aerzte theilten meine Anſicht, daß dies ein katarrha-
liſches Leiden ſei; trotz aller angewandten Mittel gelang es jedoch nicht, mich von demſelben zu

Montag früh 9 Uhr Speckkuchen in
Haaſen's Reſtauration am Paradeplatz.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 20. April nehmen die Proben

wieder ihren Anfang. Geübt wird: „„Dorn-
röschen von Perfall.

W
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde uns ein munterer Junge

geboren.
Halke, den 17. April 1863.

C. H. Spierling und Frau.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend um 8 Uhr entſchlief unſer
einziges Söhnchen Franz im Alter von 4
Monaten an Krämpfen, was wir theilnehmen
den Freunden tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Halle, den 17. April 1863
Franz Ködderitz und Frau.

h

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach neun

wöchentlichem ſchweren Krankenlager ſanft
und ruhig unſer guter, uns unvergeßlicher
S Gatte, Vater, Bruder, Schwager und

Schwiegerſohn, der Schneidermeiſter Wil
helm Schröder, in ſeinem unvollende
ten 38. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid
bitten die Hinterbliebenen.

Halle, den 18. April 1863.
S

e

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag um 2 Uhr endete nach

längerem Leiden im Alter von 64 Jahren ein ſanf
ter Tod das vielbewegte thätige Leben unſerer lie
ben Frau, Mutter, Schwieger und Großmut-
ter, Chriſtiane Reußner geb. Köſter.
Theilnehmenden entfernten Verwandten Freun
den und Bekannten bringen im Gefühl tiefſter
Trauer dieſe Nachricht und bitten um ſtilles
Beileid

Fienſtedt, den 16. April 1863.
Simon Reußner,

nebſt Kindern, Schwiegerſöhnen, Schwieger
töchtern und Enkeln.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach

kurzem Krankenlager in ihrem 79. Jahre

Frau Caroline Amalie everw. Geibel geb. Sachſe,
was wir Verwandten und Freunden mit
betrübtem Herzen nur hierdurch anzeigen

Leipzig, den 16. April 1863
S Die Hinterlaſſenenin Leipzig und Wien.

Eingeſandt. Die „DOresdner Nachrichten vom 15. April be
richten über die daſelbſt anweſende Kunſtreiter Geſellſchaft des Cir-
cus Hinné: Am Sonntag Abend gab es eine Parforce- Vorſtellung.
Jn der That waren auch alle Kräfte angeſtrengt worden um dieſen
Abend zu dem glänzendſten zu machen von allen, deren wir uns er
innern können. Das Solo und Saltomortale auf dem geſpannten
Seile von Herrn Antony und die Productionen des Herrn Algeyer
am Schwungtrapez erregten in uns das Staunen, welches man faſt
wunderbarer Gewandtheit und Stärke gegenüber empfindet, und jenes
mit Grauen vermiſchte Jntereſſe, welches ſich da einſtellt, wo man
ſieht, daß jeder Applaus mit Gefahr des Lebens erkauft wird. Keck
und munter tanzten Miß Marry und Herr Jones ihr irländiſches
Pas de deu erſt wie wir andern armen Sterblichen zu ebener Erde,
dann aber hoch zu Roſſe im ſauſenden Galopp. Miß Marry iſt
kokett vom oberſten Härchen ihres Scheitels bis zu ihrer niedlichen Fuß
ſpitze, und was ſie Um und an hat, wird von ihr angeſteckt. Wir
möchten um Alles in der Welt nichts mit ihr zu thun haben, man
hat ſo ſchon mit koketten Schönen ſeine liebe Noth, aber eine, die uns
auch noch zu Pferde davonfliegt, das fehlte uns gerade noch. Die
dreſſirten Hunde des Herrn Hodges ſind die niedlichſten, liebenswür
digſten, verſtändigſten und ſtrebſamſten Künſtler, die jemals unſere
Augen geſehen haben. Es iſt gut für Herrn Hodges, daß die Thier
chen keine Ahnung von ihrem Talente haben, an ihrer Stelle würden
wir unter 8000 Thaler kein Engagement annehmen. Da iſt dieſer
kleine Mr. Weeles mit ſeinem kleinen irländiſchen Ponnyhengſte ein

ganz anderer Mann, der riskirt ſeinen kleinen Hals, den er kaum
ſeit ſieben Jahren zwiſchen den Schultern haben mag, aber er will
auch etwas dafür haben, und wären es auch nur Apfelſinen und Pfeffer
küchen. Die Krone des Abends aber, oder vielmehr die Kronen waren
Miß Agnes Shaplain und Miß Zabora, erſte Reiterin des pa
als erystall in Birmingham. Miß Zabora hat nur einen Fehler, näm
lich ihren häßlichen Namen wie kann man ſo reizend ſein und Miß
Zabora heißen! Daß ſie ſich die erſte Reiterin von Birmingham nennt,
halten wir für überflüſſig, ſie wird überall die Erſte ſein, wohin im
mer ſie kommen mag; denn ſie iſt ſchlank wie ein Reh, ſie wiegt ſich
wie ein Schmetterling, ſie fliegt dahin wie ein Pfeil, ſie tanzt wie
eine Elfe und ſie iſt ſchön wie die Liebe. Daß ſie auf dem Pferde
dahinfliegt, iſt nur eine Laune von ihr, denn wir wiſſen, daß ſie eben
ſo gut durch die Luft fliegen würde. Miß Shaplain hat nur einen
Vorzug vor ihr voraus, ſie hat etwas Sanftes, etwas Poetiſches in
ihrem Weſen. Wenn uns ein Neugieriger fragte, welcher von beiden
Damen wir den Vorzug geben, ſo würden wir in große Verlegenheit
kommen Miß Zabora iſt eine Roſe, Miß Shaplain eine Lilie; ſo
lange wir Miß Zabora ſehen, vergeſſen wir Miß Shaplain, und wenn
wir Miß Shaplain auftreten ſehen, ſo denken wir nicht mehr an Miß
Zabora. Sollten wir Beiden unſere Huldigung darbringen, ſo wür
den wir Miß Zabora küſſen und Miß Shaplain beſingen das Eine
wäre ſo ſchlimm wie das Andere. Doch wir wollen aufhören, die
Leute möchten denken wir ſchwärinten und ſie hätten d

A. O. W.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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